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Heute ſpricht von Ribbentrop. 


London, 


Große Aussprache in London. 1, My, ee ne an 

regierung bei den Beratungen des Völkerbundrates in 

Eden: io; ortige Anwendung von Maßnahmen gegen deutſchland nicht notwendig 
Aus weichende Grilärungen Becks. 


| 2 
London, 18. März. Der Völkerbundrat trat am 
kittwoch um 16 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zuſam⸗ 
hen, um die Ausſprache über den franzöſiſch⸗Helgiſchen 
Ent; ſchließungsantrag zum Locarno⸗Vertrag fortzuſehen. 
Der engliſche Außenminiſter Eden erklärte, daß nach 
Ruffaſſung der britiſchen Regierung ein offe nkundiger 
und unbeſtreitbarer Bruch der Bedingungen des Vetſail⸗ 
ler Vertrages über die entmilitariſterte Zone begangen 
worden iſt. Nach Auffaſſung meiner Regierung, fo ſprach 
Eden weiter, iſt dies jedoch bei weitem nicht die einzig ige 
Aufgabe, die der Rat im vorliegenden Falle zu er üllen 
ini. Die Bedingungen des Locarno-Vertrages fallen in 
den Rahmen des Völkerbundpaktes. Unſere Pflicht iſt cs 
icht nur, zu erklären, daß ein Bruch begangen worden tit, 
bir müſſen uns ſte's s unſer letztes Ziel und unſere hö A je 
Vetantwortlichke“! vor Augen halten, die darin beſteht, 
den Frieden zu lewahren und ein gutes Einverſtän nis 
nit den Völkern Europas a: uf einer feſten und dauern den 
grundlage au 9 0 
Der Zweck von Locarno war zweifach, in erſter Linie 
die Aufrechterhaltung des Friedens und ſodann die Schaf⸗ 
gung des internationalen Vertrauens durch Garantierang 
zei Sicherheit in Weſteuropo. Ich glaube, daß wir es 
ente mit dem zweiten Ziel ebenſo ſehr zu tun haben, wie 
mit dem erſten. Es ift nicht nur die Struktur des inter⸗ 
Nationalen Rechts, das geſtärkt werden muß, fander: aies 
03 muß eine Feſtigung erfahren, was die Grundlage zum 
internationalen Recht bildet, nämlich der Frieden unter 
ken Völkern. Man muß beachten, daß der Bruch des 
:camo-Vertrages, io klar er auch ift, nicht eine unmit⸗ 
ibare Bedrohung mit Feindſeligkeiten in fih trägt. Es 
it Zeit vorhanden, um mit Klugheit wie auch mit Sii- 
chloſſenheit die Lage zu prüfen. So ernſt auch die Lage 
$ fo ift fie doch von der Gelegenheit begleitet, einen 
dauerhaften Frieden zu ſchaffen, und dieſes Ziel muß ein 
wichtiger Geſichtspunkt tr die Schritte ſelbſt fein, die zur 
Erreichung des Zieles unternommen werden. 
Danach machte Eden die wichtige Feſtſtell a, daj 
der Bruch des Vertrages durch Deutſchland keine Aktion 
geweſen ſei, die die fofortige Anwendung der im Lotarno⸗ 
Vertrag vorgeſehenen Maßnahmen notwendig mache. 
Der italienifche Botſchafter in London, Grandi, 
gab hierauf eine Erklärung ab, in der er von dem Ernſt 
der Lage ſprach. Die Feftftellung einer Vertragsver⸗ 
letzung durch die deutſche Regierung ſei umſo peinlicher 
geweſen, als es ſich um eine Großmacht handle. Italien 
ſei ſich ſeiner Verantwortlichkeit auf Grund des Locarno- 
Vertrages voll bewußt und bleibe ſeinen Verpflichtungen 
treu. Selbſtverſtändlich könnten jedoch diejenigen Stag 
‚ten, die in Genf im Zuſammenhang mit dem italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfall Maßnahmen getroffen hatten, 
deren Ungerechtigkeit das italieniſche Volk tief empfindet, 
richt erwarten, daß Italien Maßnahmen anwende, die 
mit ſeiner gegenwärtigen Lage unvereinbar feien. Es 
müſſe verhütet werden, daß aus der gegenwärtigen rife 
Europa noch geſpaltener und geſchwächter, als es ſchon ſei, 
hetvorgehe. 
Außenminiſter Beck ſprach über die allgemeine Be- 
deutung des Lorarno⸗Vertrages, der ſeinerzeit in Polen 
nicht günſtig aufgenommen worden fei. 
möglich geweſen, das franzöſ iſch⸗ bol niſche 
Bündnis in die Verträge von 1925 in Form eines 
Garantievertrages auf Gegenſeitigkeit einzufügen. Dieſes 
Bündnis ſei in Kraſt geblieben und bleibe in Kraft. Was 
Velgien betreffe, Jo beſtehe kein beſonderes polit. ſches 
Abkommen zwiſchen ihm und Polen. Die hunderkjährige 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen mache jedoch 
Polen zur Pflicht, die belg'ſchen Intere Ten au Imerkfen in 
Betvecht zu ziehen. Was Polen ſelbſt betreffe, io hätten 
die Erklärungen zwiſchen ihm und dem ‚Deut‘ "hen Reich 
dem Januar 1934 die Lage geordnet. Dieſe Erklärungen, 
die in der Atmoſphäre gegenſeitigen Verkrauens verein⸗ 


port: wurden und dem feſten Willen der beiden Regierun⸗ 


Immerhin ſei es 


gen entſprungen ſeien, den Frieden an ihrer gemeinſamen 
Grenze zu ſichern, hatten es ermöglicht, zwiſchen Polen 


und Deutſchland Beziehungen herzuſtellen, die von gegen⸗ 
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ſeitiger Achtung durchdrungen feien: 

Zu den Erörterungen über den franzöſiſch ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Pakt erklärte Beck: „Ich ſtelle fejt, daß diefer zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Sowjetunion abgeſchloſſene Pait, 
an dem Polen ebenſo wenig wie am Rheinpakt beteiligt 
iſt, in keiner Weiſe die Verpflichtungen und das Recht hat 
änder können, die fih für Polen aus ſeinen früheren Ab⸗ 
machungen ergeben. Was die Sowjetunion migeht, jo 
ſind die Verpflichtungen Polens im Laufe der letzten 
Jahre in dem Nichtangriffspakt und in dem Londoner 
Protokoll über die Definition des Angreiſers feſtgelegt 
worden.“ 

Beck erklärte zum Schluß, bei allen Verhandlungen 
müſſe der von Polen ſtets vertretene Grundſatz beachtet 
werden, daß über die Intereſſen irgendeines Landes in- 
ternational nicht ohne ſeine Beteiligung und Zuſtimmung 
verhandelt werden könne. Die Anwendung dieſes Grund⸗ 
ſatzes könne allein dazu beitragen, das internationale Ver⸗ 
trauen, auf dem die Si cherheit beruhe, zu ſtärken. 

Die Vertreter Spanjens und Argentiniens 
ſprachen ſich anſchließend gegen eine „einſeitige Auf⸗ 
hebung vertraglicher Verpflichtungen“ aus. 

Zum Schluß der heutigen Ratsſitzung ſprachen noch 
der rumäniſche Außenminiſter Titulescu im Namen 
der Kleinen Entente und der Vertreter Portugals, Mon⸗ 
teiro, die ſich für die franzöſiſch⸗belgiſche Entſchließung 
erklärten. 

Darauf verkagte der Vorſitzende die Sitzung auf 
Tonnerstag 10 Uhr früh. Den heutigeg Beratungen des 
Völkerbundrates wohnte der Sekretär der deutſchen Boi- 
ſchaft in London, von Schmieden, als Beobachtet bei. 


Neuyork, 18. März. Die Staaten Penſylvania, 
Virginia, Maryland, Neuyork und andere Nordſtaaten 
der USA find von einer kataſtrophalen Ueberſchwemmung 
beimgefischt worden, die infolge einer überaus ſchnellen 
Schneeſchmelze eingetreten iſt. Auch größere Städte ſind 
non der Ueberſchwemmung ſchwer betroſſen worden. 
Pittsburg und Ithaca ſind von jeglichem Verkehr mit der 
Außenwelt abgeſchnitten. In Pittsburg geriet während 
der Kataſtrophe eine große Oelſchlägerei in Brand, wobei 
12 Perſonen den Tod in den Flammen fanden. In Johns⸗ 


Benizelos geſtorben. 
Paris, 18. März. Der ehemalige griechiſche Mi⸗ 
nöterpräfibent Venizelos ift heute feih in Paris ge 
ſtorben. 


Die Interpellation bringt es an den Tag! 
Bier Bombenwürſe im Kreiſe Kosciany bei Poſen. 
In der vorgeſtrigen Sejmſitzung wurde eine Inter⸗ 

pellation eingebracht, deren Inhalt erſt geſtern bekannt: 

wurde. Die Interpellation betrifft Aug; ſchreitungen na⸗ 


tionaliſti cher Elemente im Kreiſe Kosciany in der Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaft, die ſich in der Zeit vom 28. Februar 


ten. Eine dieſer Bomben wurde in die Wohnung des In⸗ 
terpe Manten, des Abg. Wroblewiſk, geworfen, ohne aller: 
dings n explobieren. In der Interpellation wird ber- 


bis 12. März in der Niederlegung von 4 Bomben Außer- 


London, Botſchafter von Ribbentrop, iſt am Mittwoch 
18 uhr m. e. Z. mit ſeiner Begleitung im Flugzeug in 
London eingetroffen. 

Als erſter Redner der Donnerstagsſitzung des Völ⸗ 
kerbundrates wird der deutſche Botſchafter von Ribben- 
trop das Wor ame und den deutſchen Standpunkt 
darlegen. 

= 

Flandin fährt Donnerstag nach Paris zurütk. 

Paris, 18. März. Der Londoner Sonderbericht⸗ 
eiftatter der Agentur Havas teilt mit, daß Autzenminiſter 
Flandin am Donnerstag um 16 Uhr im Flugzeug London 
verlaſſen wird, um nach Paris zurückzukehren. In gut 
unterrichteten Kreiſen nehme man an, daß der Völker⸗ 
bundrat ſich bis Sonnabend oder Montag vertagen wird 


Die Beratungen der Locarno⸗Nächte. 
London, 18. März. Die Locarno Mächte. die um 
14 Uhr nach 1½ſtündiger Dauer ihre Sitzung unterbro⸗ 
chen hatten, ſind abends 22 Uhr wieder zu einer Beratung 
zuſammengetreten. 


— iio 
über die Entmilitarifierung der Grenze 


Der franzöſiſche EE Senate 


London, 18. März. Der franzöſiſche ſelbertre⸗ 
tende Generalſtabschef General Schweißgut traf am Mitt⸗ 
woch vormitag in London ein, um, Reuter zufolge, mit 
den britiſchen Militärbehörden techniſche Fragen in Ver⸗ 
bindung mit der Möglichkeit einer beiderſeitigen Entmili⸗ 
tariſierung der Grenze zu beſprechen. Reuter fügt hinzu, 
die Schwierigkeiten beſtänden darin, daß England Bor- 
kehrungen auf beiden Seiten der Grenze anzuwenden 
wünſche, während die Franzoſen nur Maßnahmen für die 
ehemals entmilitariſierte Zone ins Auge faſſen möchten: 


Riefige Ueberſchwemmung in Amerila. 


Zahlreiche Todesopfer, zehn“ auſende Perſonen obdachlos. — 
Nillionen Dollar Sachſchaden. 


Nehrere 


tonm im Staate Penſylvania ertranken in den Fluten 20 
Perſonen. Um der infolge der Ueberſchwemmung entſtan⸗ 
denen Panik entgegenzutreten, murde über Johnstown 
der Belagerungszuſtand verhängt. Nationale Garde und 
Polizei werden mit Beginn der Rückgangs der Fluten die 
Straßen bewachen und auf Perſonen, die beim Plündern 
angetroſſen werden, ſofort ſchießen. Durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung ſind Zehntauſende von Perſonen obdachlos 
geworden. Der Sachſchaden geht in die Millione. Die 
Zahl der Taten ijt noch nicht bekannt. 


langt, daß nach dem Kreiſe Kosciany Polizeiverſtärkung 
geſandt werden ſoll, da die örtliche Polizei der Lage nich: 
Herr werden könne. 


Eine zuſammengebrochene Anklage. 


Während der Wahlaktion im Jahre 1930 berichtete 
die Sanacjapreffe in ſenſationeller Aufmachung von einem 
„Anſchlag“ auf den Marſchall Pilſudſki, der angeblich von 
dem Mitglied der PPS Jagodzinfki verübt werden follie. 
Jagodzinſki wurde auch in erſter Jnſtanz vom Gericht ſü⸗ 
ſchuldig befunden und verurteilt, doch legte er gegen Da? 
Urteil Berufung ein. Geſtern kam nun die Angel lege the 
vor dem Appellationsgericht in War chau zur Verhano⸗ 
lung, das den Angeklagten von Schuld und Strafe irei- 
ſprach. Das Appellationsgericht ſtellte feſt, daß dem An⸗ 
geklagten nicht nachgewieſen worden ſei, einen Anſchlag 


beahſichtigt zu ‚haben. 
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Der Sinn der Nazi: Wohlen. 


Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ver⸗ 
breitet „illegal“ einen Aufruf zu den von Hitler inſze⸗ 
nierten „Reichstagswahlen“, der beſagt: 

Hitler fordert das deutſche Volk auf, feiner Politik 
zuzuſtimmen. Aber er hat ihm das Recht genommen, über 
dieſe Politik zu reden. Es ſoll urteilen und kann es gar 
nicht, weil ihm verboten iſt, die Wahrheit zu hören. 

Nie nationaliſtiſche Demagogie hat vor 22 Jahren 
Deutſchland in den Weltkrieg gehetzt. Sie hat das Vol! 
mit unerreichbaren Croberungszielen geblendet. Sie hat 
unter dem Jubel aller Urteilsloſen den unbeſchränkten 
UBoot⸗Krieg erzwungen, Amerika in bie Reihen der 

Feinde getrieben und damit den Zuſammenbruch von 
1918 herbeigeführt. 

Geblendet und betäubt taumelt Deutſchland unter 
Hitlers Führung einer neuen Kataſtrophe entgegen, die 
noch ſchlimmer zu werden droht als die von 1918. 

Hitler hat in das Rheinland Truppen einmarſchieren 
laſſen. Er hat damit nicht nur den Friedensvertrag von 
Verſailles verletzt, ſondern auch den Vertrag von Lo⸗ 
carno gebrochen, den Deutſchland, um ſeine Einheit zu 
retten und das beſetzte Gebiet zu befreien, freiwillig mit 
Frankreich und Belgien geſchloſſen hatte. 

In der Verurteilung dieſes Vertragsbruches iſt die 
ganze Welt einig. Wo freiwillig geſchloſſene Verträge 
unter nichtigen Vorwänden gebrochen werden, gibt es 
kein Recht, keine Ordnung und keinen Frieden. Neue 
Paktvorſchläge, die von dem Vertragsbrecher ausgehen, 
müſſen dem ſchärſſten Mißtrauen begegnen. 

Hitler jät Haß gegen Deutſchland. Furchkbar wird 
dieſe Saat eines Tages aufgehen. Hitler ſpekuliert auf 
die Furcht der Völker vor einem neuen Kriege und ſpielt 
Haſard mit dem Frieden. Eines Tages wird er das 
Spiel verlieren, und das deutſche Volk wird es mit ſei⸗ 
nem Blute bezahlen müſſen. 

Nach drei Jahren Hilerherrſchaft ſteht Deutſchland 

am Rande des finanziellen Ruins. Die Löhne ſinken, 
die Lebensmittel werden knapper und teurer, die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſteigt wieder. 
In dem Maße, in bem fih die inneren Schwierig⸗ 
keiten mehren, wächſt die Neigung zu außenpolitiſchen 
Abenteuern. Militärmuſik und Heil⸗Geſchrei ſollen das 
Murren der ausgebeuteten und entrechteten Maſſen über⸗ 
tönen. Mit Militärmuſik und Heil⸗Geſchrei marſchiert 
Deutſchland dem Abgrund entgegen. 

Wen hat Hitler zu Deutſchlands Freund gemacht? 
Keinen! Wen hat er zu Deutſchlands Feind gemacht? 
Alle! Die Freundſchaft mit Sowjetrußland hat er einer 
tollen Bolſchewiſtenhetze und ſinnloſen Eroberungsplänen 
geopfert. Er hat dadurch Sowjetrußland in die Arme 
Frankreichs getrieben, wie er Frankreich durch ſeine Auf⸗ 
rüſtung in die Arme Sowjetrußlands getrieben hat. Das 
neue franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis iſt ſein eigenes Werk. 

Italien? Polen? Ein Narr, wer glaubt, daß ſie für 
Hiklerdeutſchland einen Finger krumm machen werden. 
Sie werden auch diesmal wieder zu den Stärkeren gehen, 
und das ſind die anderen. 

Deutſchlands 65 Millionen ſtehen im Ernſtfall ge- 
gen 1000 Millionen Menſchen. Macht und Reichtum 
der ganzen Welt werden aufgeboten werden gegen dieſes 
einzelne Land, das durch die verderbliche Wirtſchaft fei- 
ner Machthaber in immer tiefere Armut gerät, 

Das iſt das wahre Geſicht jener Politik, der das 
deutſche Volk am 29. März ſeine Zuſtimmung erteilen 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(85. Jortſetzung) 


matt mir ganz egal! 
meinheit! 
Säufer? Habe ich nicht das Mädel von feinem ſechften 
Lebensjahre an gekannt? War der Urban nicht früher 
ein braver und tüchtiger Arbeiter? Iſt der arme Tropf 
nicht erſt durch den verfluchten Abbau geſunken? War 
er nicht ein anſtändiger Mann? Denkſt du vielleicht, die 
Bahn beſchäftigt Säufer? Na, und dann Hannes Mutter! 
Was war das für eine fleißige Frau! Hat die ſich nicht 
für die Kinder totgearbeitet? Schon, daß Hanne das 
Blut dieſer Frau in ſich trägt, iſt Bürgſchaft genug. 
Wenn wir einen Sohn hätten — ſofort würde ich ihn 
dem Mädel geben!“ 

„Schweig doch endlich! Das haſt du der Baronin 
ja auch alles deutlich genug geſagt. Nun ſei doch be⸗ 
ruhigt.“ 

„Das freut mich auch! Die hat Augen gemacht!“ 


Das war eine bodenlose Ge- 


Achtzehntes Kapitel. 

Auf der herrlichen Inſel Madeira, in dem kleinen, 
entzückend gelegenen Städtchen Funchal, konnte man auf 
einer großen Veranda der „Quinta Elperanza“ jeden 
Tag einen jungen, blonden, eleganten Herrn ſehen, der 
mit unendlicher Sonsfalt und Liebe ein ſchönes Mädchen 
auf und abführte. Alle Augenblicke blieben fie ſtehen und 
nahmen mit entzückten Augen das herrliche Landſcharts⸗ 
Hild in ſich auf. 

Links ging es in die Berge hinein, rechts unten im 


To] lag Funchal; zu ihren Jüßen aber Misere das Meer, 


Wie kann er behaupten, der Urban war ein 


| 
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Wer fienert 


Ankara, 17. März. Anläßlich der Verlängerung 
des türliſch⸗ſowjetruſſiſchen Freundſchaftsvertrages fand 
hier ein Bankett im Außenminiſterium ſtatt. Der ſtell⸗ 
vertretende türkiſche Außenminiſter wies im feiner Rede 
auf die Erfolge des ruſſiſch⸗türkiſchen Bündniſſes für den 
Frieden im Nahen Oſten hin und erklärte, daß angeſichts 
dieſer Erfolge der Vertrag um 10 Jahre verlängert werde. 

Der ruſſiſche Botſchafter Karachan benutzte die Gele⸗ 
genheit, um die allgemeine politiſche Lage in Europa zu 
ſtreifen. Er führte u. a. folgendes aus: Ein neuer Krieg 
ſei in ſchnellem Anmarſche. Nicht Fragen des Rechts oder 
bes Verfahrens, ſondern die Vorbereitungen 
Weltkriege ſtänden in Wirklichkeit im Mittelpunkte der 
Erörterungen. Man könne ſich nicht damit tröſten, daß 
ber Krieg nicht heute ausbrechen werde. Niemand wiſſe, 
wann dies geſchehen werde. Der Krieg hänge von dem 
ab, wer an ihn denke, im fih feinen vielfachen Schwierig: 
keiten zu entziehen und der auf dem Wege der Gewalt ih 
von feiner Sorge und Angſt zu befreien ſuche, ſobald et, 
der den Krieg vorbereite, ſich ſagen werde, daß ſeine 
Nüſtungen den erforderlichen Grad erreicht haben, und 
daß die Verteilung der internationalen politiſchen Brille 
ihm wichtig ift. Durch ihn werde dieſer ſchreckliche Krieg 
entfeſſelt werden. 


ſoll. Es ſoll 600.-Heil⸗Schreiern und Diätenſchluckern 
die Möglichkeit geben, ihren ertragreichen Müſſiggan 
weiter fortzuſetzen. Es ſoll für die Vernichtung feiner 
Freiheit, die Ermordung vieler Tauſend, für die Greuel 
der Konzentrationslager, für die ſchmachvolle Judenheße, 
die Kirchenverfolgung, die Hinrichtung Unſchuldiger, die 
Belohnung Schuldiger, für diele ganze ſchamloſe Schande 
der braunen Gewaltherrſchaft die Verantwortung über⸗ 
nehmen. 


Die Ation gegen die Naz'⸗Deuiſchen. 


Wir berichteten, daß der Staroſt des Seekreiſes im 
Norden Pommerellens die Tätigkeit einiger Ortsgruppen 
der „Deutſchen Vereinigung“ und kurz darauf der Staroſt 
des Kreiſes Kempen in der Südprovinz Poſen die Tätig⸗ 
keit von fünf Ortsgruppen der „Deutſchen Vereinigung“ 
unterſagt hat, weil deren Tätigkeit die Sicherheit, Ruh 
und öffentliche Ordnung gefährdeten. Sämtliche Stempel 
und Akten wurden beſchlagnahmt und ein Verwalter des 
Vermögens der „Deutſchen Vereinigung“ eingeſetzt. Es 
wurden auch einige Verhaftungen vorgenommen. Wäß⸗ 
rend der Kameradſchaftsabende einzelner Ortsgruppen, 
u. a. auch in Bromberg, wurde eine plötzliche behördliche 
Kontrolle durchgeführt. Man ſtellte die Namen der An⸗ 
weſenden feft und unterzog die Jungen und Mädel unter 
18 Jahren einem eingehenden Verhör. | 

Die einheimiſche Nazi⸗Preſſe nimmt zu dieſer Aktlon 
der Verwaltungsbehörden in recht gemäßiger Weiſe Stel⸗ 
lang, obwohl die polniſche Preſſe von „geheimen ſtauts⸗ 
feindlichen Verſchwörerzirkeln“ ſpricht. So ſchreibt die 
Bromberger „Deutſche Rundſchau“, das Organ der 
„Deutſchen Vereinigung“: 
eine ſachliche, jeder Haßpſychoſe abholde gerechte Unicr⸗ 
EERE TEDD 


das immer blaue Meer. Wenn fih aber das Brautpaar 
etwas über die Brüſtung der Terraſſe lehnte, ſah es ein 
Blütenmeer der herrlichſten Blumen, und über all dieſer 
Märchenpracht leuchtete die Sonne — dieſe heiße. hai⸗ 
lende Sonne, die Hannes geſchwächte Lunge wieder kräj⸗ 
tigen ſollte. f 

Die beiden jungen Menſchen ſchreckten aus der Ber- 
ſonnenheit, die fie umſtrickt hielt, auf. 

„Nun, Kinder, der Ochſenſchlitten wartet!“ 

Raſch brachte der ſchwarze Kellner noch eine 
Decke, und Großi ſchritt den beiden voran. 

Es ging durch den langen Gang, der mit großen 
blauen Glyzinen überdacht war, an leuchtenden Blumen⸗ 
beeten aller Axt, an ſtachligen Agaven und Kalteen, die 
von Geranien umrankt waren, vorbei. 

Nun ſtiegen fie in das ſetlame Fahrzeug, den Ochſen⸗ 
ſchlitten, der ſie in das Gebirge hinaufbringen ſollte. 

Die Kufen glitten über das glatte Pflaſter, das aus 
Meinen, moſaikähnlichen Steinchen beſtand. Zuerſt ging 
es durch das belebte Städtchen. Schreiende Hine 
drängten fid durch die ſchmalen Straßen und Gäßchen, 


dünne 


aber bald ſtieg der Weg an, und man kam an ſchattigen 
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nanenanpflanzungen vorüber. Vom Meere her wehte 
eine kühle, erfriſchende Briſe. Wundervoll, dieſes Bild 
ſüdlicher Farbenpracht und Schönheit! Inmitten von 
blumenüberwucherten Hängen tauchten winzige Häuschen 
und Hütten auf, und als man höher hinaufkam, konnte 
man das mächtige Becken des Hafens überblicken. Hanne 
konnte ſich nicht ſattſehen, und alle Augenblicke ſchob fie 
den Kaltunvorhang zurück, der wie ein Betthimmel an 
beiden Seiten des Schlittens zum Schutz gegen die heiße 
Sonne angebracht war. Ein Blumenmeer von unbe⸗ 
ſchreiblicher Ueppigkeit und Fülle vankte ſich an den glat- 
ten, feilen Feſswänden und Hängen empor. 


Palmen, herrlichen Gärten und Beſitzungen und an Ba⸗ 
Num ging es wieder an hochſtämmigen Palmen tor- | 
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zum Kriege? 


Eine Rede Karachans über Kriegsgefahren und das Echo in Berlin. 


dem Frieden gedient. Niemand könne ſich in der nifs 


einem 


„Wir vertrauen darauf, daß | 


Wirb nene Lefer für dein Blatt! 


j 


Der Friede ſei unteilbar. Wenn man mit dankens⸗ 
werter Offenheit gegen ſeine Unteilbarkeit ſpreche und ihn 
nur in einem Teilgebiet der Welt gewährleiſten wolle, 
aber nicht anderswo, jo wiſſe jeder, von wo der krieg 
ausgehe. Heute handle es ſich nicht um die Aufſtellung 
juriſtiſcher Formeln, ſondern um die Lebensintereſſen der 
Völker und Staaten. Nicht durch faule Kompromiſſe ſci 


nung wiegen, daß der neue Krieg lokaliſiert und der Det 
verſchont bleiben könne. 4 


Die Regierung Hitler fühlt ſich belroſſen 
Ein Schritt der Reichsregierung in Ankara angekündigt. 


Berlin, 19. März. Das Deutſche Nachrichten büro 
erklärt in einem Kommentar zu den Ausführungen des 
ſowjetruſſiſchen Botſchafters Karahan, daß dieſe zweſfel⸗ 
los auf Deutſchland gemünzt ſeien und nennt ſie einen 
übien Ausfall gegen Deutſchlans Das genannte Büro 
kündigt gleichzeitig an, daß d. Jeichsregierung wegen 
tiefer Rede Karachans bei der türkiſchen Regierung Ein 
ſpruch erheben werde. 


t 
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ſuchung die Arbeit innerhalb der Deutſchen Vereinigung 
anerkennen wird, die nichts weiter bezweckt, als dem eige⸗ 
nen Volkstum in kultureller und geiſtiger Beziehung zu 
dienen“. Aber bedeutend offener iſt das Berliner Deutſche 
Nachrichtenbüro in einer Meldung aus Bromberg, in der 
es heißt: „In den letzten Tagen iſt in Weſtpolen eine Al⸗ 
tion gegen die „Deurſche Vereinigung“ wahrzunehmen. 
Die Aktion begann mit h n Ausführungen der 
polniſchen Preſſe über die deutſche Volkstumsorgantſation 
im allgemeinen und die deutſche Minderheit in Weſtpolen 
im beſonderen. Die völkiſch⸗ſozialiſtiſche Drs 
goniſation der deutſchen Minderheit, die im Gerfte 
des Nationalſozialismus eine Erneuerung der 
deutſchen Volksgruppe in Polen anſtrebt, ift als taata 
feindlich bezeichnet worden.“ 


Man ſpricht von „befremdlichen Maßnahmen der 
Behörden“ und tut ſo, als ob man nicht gewußt habe, 
daß es trotz der „deutſch⸗polniſchen Freundſchaft“ fo toms 
men muß, wenn Nazi⸗Nationalismus anf Utra⸗Natſong 
lismus ſtoßen. . È 


Schwere Kämpfe an der Nordront. 


Addis Abeba, 18. März. Wie von obeffinifier 
Seite verlautet, entwickeln ſich an ber Nordfront auf der 
ganzen Linie von Akſum über Adua und das Tembien⸗ 
Gebiet bis an die Gegend von Makalle ſchwere Kämpfe, 
die für die abeſſiniſchen Truppen am Dienstag nachmittag 
äußerſt günſtig ſtehen ſollen. An dieſen Kämpfen find be 
ſonders die Truppen der Heeresgruppe Ras Kaſſas her 
ragend beteiligt. A 
4 
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über, an dickſchäſtigem Zuckerrohr, meterhohen Gummi: 
bäumen, Araukarien und wohlriechenden Eulalyptus. 
Es war Ostern. Sie begegneten dem Biſchof don 
Madeira, der in vollem Ornat in ſeinem Schlitten an 
ihnen vorüberfuhr. Eine Prozeſſion paſſierte den Weg. 4 
Kinder in Flitterkleidern, mit großen Flügeln an 
den Schultern, ſchritten über die Blumenmuſter, die fel 
lenweiſe wie ein Teppich am Boden ausgeſtreut waren. 
Ein kleines Mädchen lief neben dem Schlitten her und 
talb war der Schoß der Damen mit Blüten überſat, 
Kuno griff in die Taſche und warf Geldſtücke in die f 
balgende Schar. m 
An der Zahnradbahn wurde haltgemacht, und mit 
ging es im luftigen Ausſichtswagen auf den Monte hinauf 
Je höher die Bahn ſtieg, deſto umfaſſender wurde 
der Rundblick. In dem großen Hotel auf dem Gipfel des 
Verges wurde Raft gehalten, und bald fuhr man ir 
einem Hörnerſchlitten wieder hinab. te, 
Hanne tat der Führer leid, der ein Seil in der Hand 
hielt, um zu verhindern, daß der Schlitten, der raſend 
ſchnell in die Tiefe ſchoß, bei der Biegung des Weges in 
den Abgrund ſtürzte. An der anderen Seite des Gefähr⸗ 
tes Tief ein faft in Lumpen gehüllter Knabe und half den 
Vater bei feinem Werk. — > 
Jeden dritten Tag wurde eine andere Partie ause 
gewählt, ſonſt aber immer nur geruht. Auch der alten 
Großi tat der Aufenthalt in dem Märchenlande gut. 
Ihre runzligen Backen röteten fidh; ihre Gicht, die fie fo | 
ojt plagte, ſchwand. Kuno fah glänzend aus; nur Hane 
machte ihnen immer noch Sorge. Am erſten September 
wollten ſie wieder nach Hauſe; aber es mußten noch zwei 
Monate zugegeben werden, ehe das junge Mädchen don 
dem Arzt als geſund entlaſſen wurde. — 


Bortjegung folgt.) 


Die Notlage des Boltsſchulweſens. 

* * -200 Lehrereiats füt Lodz nötig. i 

Argeſichts des immer mehr zurückgehenden Unter⸗ 
ichtsniveaus in den Volksſchulen hat der Polniſche Leh- 
terperband eine Aktion eingeleitet, um eine Beſſerung in 
kiefer Hinſicht herbeizuführen. Es wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Unterrichtsnweau in den Volksſchulen 
infolge der dauernden Sparmaßnahmen der Zentralbe⸗ 
hörden in den letzten Jahren um mindeſtens 30 Prozent 
zurückgegangen ift, wobei das vorgeſchriebene Lehrpro⸗ 


ter. durchgeführten Lehrerentlaſſungen muß ein Lehrer ge- 
genwätig 60 Kinder unterrichten, während gemäß der 
eniſprechenden Vorſchriften ein Lehrer nicht mehr als 
6 Kinder unterrichten ſollte. Dabei muß ein Lehrer 
zußer der Betreuung ſeiner Klaſſe auch noch vertretungs⸗ 
jeije in anderen Klaſſen unterrichten und noch Arbeiten 
außerhalb des Unterrichts verrichten. 

In Lodz werden die Vollsſchulen von 74 500 Kin⸗ 
bern beſucht, die in 1225 Klaſſen unterrichtet werden; 
davon entſprechen 359 Klaſſenräume nicht den geſetzlich 
ſeſtgelegten Bedingungen und in 231 Klaſſenräumen wird 
der Unterricht in zwei Schichten geführt. In den Lodzer 
Folksſchalen unterrichten 1229 etatmäßige und 7 tlon- 
kraltmäßige Lehrer, was angeſichts der großen Kinder⸗ 
fühl eine viel zu geringe Zahl ijt. Angeſichts dieſer Lage 
er Dinge hat ſich der Polniſche Lehrerverband an das 
Unterrichtsminiſterium mit der Bitte gewandt, die Zahl 
er Sehreretats für Lodz mit Beginn des neuen Schul⸗ 
eres um 200 zu erhöhen. n 
Die gleichen Verhältniſſe herrſchen auch in den ſo⸗ 
manter Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache. 


Nachtlänge des jüdiſchen Proteſtſtreits 
Wührend der vorgeſtrigen Proteſtaktion der jüdiſchen 
Bevölkerung in Lodz kam es an verſchiedenen Punkten 
ter: Stadt zu Zwiſchenfällen, die zwiſchen Juden meiſtens 
folge Meinungsverſchiedenheiten in bezug auf die 
Schließung der Geſchäfte entſtanden. Im Zuſammen⸗ 
fong damit wurden auf dem Gebiete unſerer Stadt über 
% Perſonen feſtgenommen, die die geſtrige Nacht Aber 
im Arveftinlal zubrachten und fih geſtern im ſchnellge⸗ 
tiehtlichen: Verfahren vor dem Staroſteigericht zu verant: 
Dotter- hatten. 37 Angeklagte wurden zu Arreſtſtrafen 
en 1 bis 14 Tage verurteilt, die übrigen erhielten Ber- 


Wahrend der Aufführung des Stückes „Jegor Bi- 
dezow“ von Maxim Gorki im Stadttheater wurde von 
m 17fährigen Czeſlaw Stefanfki, wohnhaft Feſsztyn⸗ 
Rego 30, eine übelriechende Flüſſigkeit ausgegoſſen aus 


| 
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Broteft gegen die Muffühnmg. dieſes Stückes. Gtejanjti 


Mrde hierfür geſtern vom Stadtſtaroſteigericht zu 7 Ta- 
e Arreſt verurteilt, wobei er ſofort in Haft behalten 


f 1 


Nei ber Arbeit bie Hund verloren. 

Einem ſchweren Unfall fiel in der mechanſſchen Tiſch⸗ 
kei der Firma „Dyktar“ in der Kolowa 14 der 27jäh⸗ 
die Arbeiter Stefan Jarzombek, wohnhaft Zlotna 11 in 
Jentbien, zum Opfer . Durch eigene Unvorſichtigleit ge⸗ 
it Jarzomber mit der Hand unter das Meſſer einer 
dchneidemaſchine, wobei ihm die Hand abgeſchnitten 
rde. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus ge- 


Man“. 
Auf einem Felde an der Kazimierzaſtraße in Rado- 
Pögeg wurde geſtern früh eine junge Frau bewußtlos 
end aufgefunden. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
kebeigerufen, die feſtſtellte, daß es ſich um die 28jährige 
fanina Marfanczyk handelt, die eine Vergiftung durch 
muß von Brennſpiritus erlitten hatte. Es wurde feft- 
kitelt -bap ſich die Marjanczyl berufsmäßig mit Beltein 
fapt und ſich ſtark dem Trunte ergeben hatte. Da fie 
in Geld zu Schnaps hatte, kaufte ſie ſich Brennſpiritus, 
in ſie mit Waſſer verdünnte und trank, was eine ſtarke 
lergiftung zur Folge hatte. Die Frau wurde einem 
Kankenhaus zugeführt. e 
chloſer vor ger zuſammengebrochen. 
In der Limanowſkiſtraße brach der 29jährige at- 
fits: und obdachloſe Zygmunt Dziwiera vor Hunger 
id Erſchöpfung zuſammen. Der bedauernswerte j'nige 
dann würde von der Reltungsbereitſchaft ins Reſerve⸗ 
unkenhaus eingeliefert. Sick: 
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bſtmorbperſuch infolge Familienſtreits. 5 
Während eines Familienſtreits im Haufe Przejazd 
trank die 23jährige Stefanja Dziong Salzſäure. Zu 
ir Lebensmüden wurde die Retungsbereitſchaft gerufen, 
Me fie in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte 
er Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kayane, 
manowſkiego 80, Trawkow eka, Brzezinſka 56, orrom- 
Nowomiejſka 15, Rozenblum. Srodmieſſta 21 Bar⸗ 
Fewſti, Petrikauer 95. Czynſti, Rokicinſka 53, Skwar⸗ 
Mail, onna 54. Siniecto, Kagomjte 60 

| 
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amm nur zu einem Teil durchgeführt wird. Infolge 


zunächſt einmal 
akt ihm, bam So 


- Bollgeitung — Donnerstag, den 19. März 1986. 


Das Ordnen der Verhältniſſe in der Textilinduſtrie 
des Lodzer Bezirks bezüglich ihrer Anpaſſung an das 
Sammelablommen und dem letztens abgeſchloſſenen Zu- 
ſoßprotokolls ift noch im Gange. DA: ie 
In Lodz ſind nur noch einige kleinere Betriebe 
deren Beſitzer keiner Unternehmerorganijation angehört, 
ſtillgelegt, da dieſe dem Sammelabkommen noch nicht 
beigetreten ſind. Doch finden ſich die Beſitzer dieſer Be⸗ 
triebe einzeln im Arbeitsinſpektorat ein und unterzeich⸗ 
nen das Abkommen, worauf dann die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen wird. Man rechnet damit, daß noch in dieſer 
Woche alle dieſe Unternehmer zur Anerkennung des Ab⸗ 
kommens gebracht werden. 
In Pabjanice hatten fih die Beſitzer der nicht⸗ 
organiſierten Betriebe ſowie der organiſierten Lohnwe⸗ 
bereien anfänglich geweigert, das Sammelabkommen zu 
unterzeichnen, ſo daß die Arbeiter dieſer Betriebe weiter⸗ 
hin im Streik verharren. Es fanden daher in den letzten 
zwei Tagen Verhandlungen zwiſchen den betreffenden 
Unternehmern ſtatt, an welchen der Arbeitsinſpektor, der 
Vorſitzende des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter, 
Szezerkowſki, und der Vizeſtaroſt teilnahmen. Die Ber: 
handlungen führten dazu, daß ſich die organiſierten Lohn⸗ 
unternehmer in ihrer Geſamtzahl und auch ein Großteil 
der nichtorganiſierten Unternehmer zur Unterzeichnung 
des Abkommens bereit fanden, ſo daß der Streik in allen 
dieſen Betrieben beendet wurde. Es wird jetzt nur noch 
in einigen wenigen Betrieben geſtreiftt. 
In Ozorkow dauerte der Streik ebenfalls an, da 
die Leitung des Großbetriebes „Schlöſſerſche Manufak⸗ 
tur“ nicht das Sammelabkommen, ſondern nur ein indi- 
viduelles Abkommen unterzeichnen wollte. Eine vorge⸗ 
ſtern ſtattgefundene Konferenz, an der Generalfelietäi 
Walczak teilnahm, zeitigte ein Ergebnis, indem ſich der 


Ziegeleibeſitzersſohm als Zechpreller. 
Im Himbeerſaal des Grand⸗Hoters amüſierte ji 
der Ziegeleibeſitzersſohn Waclaw Kluka, wohnhaft ir 
Roficie, aber als es dann zur Bezahlung der auf 18 Hi. 
lautenden Rechnung kam, lehnte er die Bezahlung ab. 
Man rief daher die Polizei herbei, die gegen Kluka ein 
Protokoll verfaßte. ) l i 
e e e 
In der Zgierzer Zufuhrbahn wurde ein Dieb feſtge⸗ 
nommen, als er einem Fahrgaſt die Brieftaſche ſtehlen 
wollte. Der Langfinger erwies fi als der jährige 
Waelaw Kopanſki, ohne beſtimmten Wohnort. Kopanki 
wurde der Polizei übergeben. 
Von eimer Autodroſchte überfahren. 
Vor dem Hauſe Petrikauer 7 wurde die Konrada 
einer Kraftdroſchle überfahren. Die Koſecka trug ſchwere 
Verletzungen davon und wurde in bewußtloſem Zuſtande 
ins Kranbenhaus geſchafft. Der Kraftwagenführer Ste- 
an Olejniczak, wohnhaft Glowna 59, wurde von der 
Polizei in Haft genommen. e ` 


Gefängnisiteafe für den Führer 
der boln ſchen Nazis. 


„Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
nahm geſtern der Vorſitzende und „Kommandant“ der 
Nationalſozialiſtiſchen Polniſchen Partei in Lodz, Wac⸗ 
law Obrembſki, Platz. Die Angelegengeil entbehrte nicht 
emes gewiſſen Humors und zeugt gleichzeitig von einem 
ganz immenſen Größenwahn dieſes „Führers“ in Ta⸗ 
ſchenformat. Der Sachverhalt iſt folgender: 

Am 15. Juli 1935 wartete Obremfki in ſtark be⸗ 
trunkenem Zuſtande an der Ecke Kilinſki⸗ und Przeiaßd⸗ 
ſtraße auf eine Straßenbahn. Gleichfalls ſtand an der 
Halteſtelle ein gezoiſſer Andrzej Kucharſti. Unter dem 
Einfluß des Alkohols war in Obrembfki ſcheinbar der 
Größenwahn erwacht und er glaubte, von ſeiner ihm zu⸗ 
geiallenen „hohen Miſſion“ öffentlich Ausdruck geben zu 
müſſen. Er begann zunächſt über die „jüdiſchen Tram⸗ 
ways“ zu ſchimpfen, auf die er ſo lange warten „miie, 
wobei feine Schimpflanonade bald auf die Regierung und 
den Staatspräſidenten überging Als dann ein Poſtoc⸗ 
amter hinzukam, zog Obrembſki auch über ihn her, ſagte, 
er jei ein ebenſolcher Judenknecht wie die anderen uw. 
Er, ſo ſagte Obrembſki, werde mit dieſen Zuſtänden bald 
Schluß machen und nach der Machtübernahme werde er 
als Kommandant der Nationalſozialiſtiſchen Partei in 
Polen Ordnung machen, alle Juden und ihre Knechl⸗ 
würden ausgeſchlachtet oder davongejagd werden mitm. 
Man ließ den „mächtigen Kommandanten“ zunächſt 3c- 
nähren und ſtieg mit ihm zuſammen in die Straßenöahn 
Nr. 4 in Richtung des Reymont⸗Platzes ein. An der 
Ecke Wiguraſtraße, wo auch bekanntlich das Polizeikom⸗ 
mando ſich befindet, wurde aber die Straßenbahn eincn 
Augenblick angehalten und ein Poliziſt herbeigeholt, der 
den Obrembſki verhaften wollte. Dieſer widerſetzte fih 
jedoch dem Poliziſten, ſteckte eine hochwichtige Miene zur | 
und gab ſeiner Entrüſtung darüber Ausdruck, wie cin 
Poliziſt ihn, den Kommandanten der vor der Machtüber 
nahme ſtehenden Nativnalſozialiſtichen Partei, zu wer: 
haften wage. Er fuhr den Poliziſten barſch an, er möge 
ſtramme Haltung einnehmen, wenn er 


Koſecka aus Romanow, Gemeinde Radogoszez, ven 


Der größen wahnſinnige Kommandant der Hatenkreuzler. 


Wohnung ein Freudenhaus eingerichtet 


werucheilt, 


2 2 e. i 
Textilarbeiteraltion. 
Pächter der Schlöſſerſchen Manufaktur bereit erklärte, 

das Sammelabkommen anzuerkennen. Die Arbeit wurde 
geſtern bereits teilweiſe aufgenommen. 2 
In Ronftanıygnomftellt fi die Lage ernſt dar. 
Auch hier fand eine Konferenz zwiſchen den Vertretern 
ter Unternehmer und der Arbeiterſchaft im Beiſem des 
Arbeitsinſpektors ſtatt. Die Unternehmer ekläten jedoch, 
daß ſie in ihren Heinen Betrieben nicht in der Lage 
ſeien, die Bedingungen des Sammelabkommens einzu⸗ 
halten. Die Arbeiter beſchloſſen daher, den Streik in 
allen Betrieben in Konſtantynow fortzuſetzen. 
Auch in Zel ow wird noch geſtreikt, da ſich die Un: 
ternehmer hier gleichfalls weigern, dem Sammellohnab⸗ 
kommen beizutreten. Geſtern begab fih ein Wrbe:tsins 
ſpektor aus Lodz mit Vertretern des Klaſſenverbandes 
nach Below und führten am Ort Verhandlungen zwecks 
Beilegung des Runta durch. 


Berhandlungen zwichen Heimmebern und Verlegern. 
In Pabjanice wurden geſtern Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Vertretern der Heimweber und der Verleger zwecks 
Abſchluß eines Abkommens aufgenommen. Sollte es zu 
einem Uebereinkommen kommen, dann würde dies für 
die Geſundung der unhaltberen Verhältniſſe in den 
Heimwebereien der Previnzſtädte und ber Heimarbeiter. 
dörfer von großer Bedeutung Sem, da man das getroffene 
Abkommen allgemein auf dem Lodzer Bezirk ausbreiten 


kennte. 
Freitag Konferenz in der Strumpfwirkerinduſtrie. 
In Sachen des Konflikts in der Strumpfwirkerindn⸗ 
ſtrie hat der Arbeitzin pektor für Freitag, den 20. Marz, 
eine Konferenz angeſetzt. Velleicht wird es möglich 
ſein, den Streik zu zicuidieten ; l En 
flür die Leſer der Boltszeituna 
und die Mitglieder der GUP 
Das bereits angekündigte Oſterfeſt für die Leſer der 


„Volkszeitung“ und für die Mitglieder der DS AP, ver: 
anſtaltet vom D. K. u. B. V. „Fortſchritt“, findet am 


1. Oſterfeſertag im Lotale des 
Turnvereins „Kraft“ nn. 


Ermäßigte Eintrittskarten werden bei den gei⸗ 


tungsausträgern und bei den Vertrauensmännern der 
Partei zu haben ſeinn 2° 1 

Die Parole ſoll für alle lauten: Oſtern feiern wir 
gemeinſam im „Fortſchritt“̃ . i i 


ba 
liziſten, fih ſofort im Marſchſchritt zu entfernen. Der 
Prliziſt hatte jedoch für die Größe und Bedeutung des 
„Herrn Kommandanten“ wenig Verſtändnis, nahm den 
ſich ſträubenden Obrembſki beim Wickel und ſchleppte ihn 
nach dem gegenüberliegenden Polizeikommando. Es 
eg nun gegen Obrembſki ein Strafverfahren einge⸗ 
citet. f ' 
Das Bezirksgericht fand nach Vernehmung der Zen⸗ 
gen die Schuld des Angeklagten für erwieſen und verur⸗ 
teilte den 39jährigen Wladyſlaw Obrembſki wegen gro: 
ker Beleidigung des Staatspräſidenten und der Negie- 
rung zu 8 Monaten Gefängnis und wegen Widerſtandes 
gegen die Amtsgewalt zu 6 Monaten Gefängnis, welche 
Strafen wegen des Zuſammentrefſens der Umſtände im 
8 Monate Gefängnis zuſammengefaßt wurden. 


Ein „beurlaubter“ Rauſbolb neuerlich verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte fih geſtern der i 


SHjähige Stefan Gogolczyk, ein der Polizei jeit langen: 
bekannter Schmuggler und Raufbold zu verantworten. 
Gogolczyk, der eine Gefängnisſtrafe zu verbüßen hatte, 
wurde im vorigen Sommer aus dem Gefängnis beur⸗ 
laubt. In dieſer Zeit wandte er ſich an den Beſitzer des 
Hauſes Kontna 37, in welchem er wohnte, Artur Waller, 
und verlangte eine Beſcheinigung für die Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt. Walter konnte dieſes Zeugnis jedoch nicht 
geben, worauf Gogolezyk auf ihn einſchlug. Walter ging 
nun zur Polizei Es wurden der Oberpoliziſt Tyniewjt: 
und der Poliziſt Pieſik abdelegiert. Doch ſetzte Bogol⸗ 
cay! auch ihnen Widerſtand entgegen und ſchlug hierbei 
dem Poliziſten Pieſik mit einem Hammer fo heftig auf 
den Kopf, daß dieſer eine ernſtliche Verletzung an der 
Schädeldecke davontrug. Der Raufbold wurde ſchließlich 
überwältigt und gegen ihn ein Verfahren eingeleitet. We⸗ 
gen dieſer Tat wurde Gogolczyk nun geſtern vom Be⸗ 
zirksgericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, welche 
kr auf Grund der Amneſtie auf 6 Monate ermäßig' 


Freudenhausbeſizet ergält zwei Jahre Gefängnis 
zudiktiert. 


Mieczyſlaw Stankiewicz, Zielna 31, hatte in jener 
tung , und gewägrte 
Proſtituierten Unterſchlupf, woraus er gewerbsmäßig 
Nutzen zog. Seinem Treiben ſetzte die Polizei ein Ende 
und außerdem wurde gegen ihn Strafanzeige eritatier. 
Siankiewicz wurde „gern zu zwei Jahren Gefängn 
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Bollögeitung — Donnerstag, ben 19. März 1936 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Stimmt das, „Kollege“ Jankowſti? 
Die Gewerkſchaſtsmaden im Speck. 


In Chorzomer Arbeitsloſenkreiſen verbreitet ein 
Funktionär der „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ ſehr 
intereſſante Dinge über die Bonzen Buchwald und Jan⸗ 
kowſti. Da dieſer beſagte Funktionär bis vor nicht zu 
langer Zeit zu den Vertrauten der Jankowſki⸗Buchwald 
gehörte, haben wir leine Urſache, an den verbreiteten 
„Gerüchten“ zu zweifeln, auch wenn ſie noch ſo ſehr vor 
der Mitgliedſchaft verheimlicht werden. Als wieder eine 
Delegation der GOA in Gleiwitz war, fand durch Buch 
wald und Jankowfſki kurz vorher ein gleicher Beſuch ber 
der „Arbeitsfront“ ſtatt. Der Delegalion wurde geſagt, 
ſolange die beiden genannten Männer in Kattowitz die 
„Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ führen, geben wir 
keinen Pfennig mehr: erſt müßt ihr reinen Tiſch mit 
Buchwald und Jankowſki machen und dann wird fid 
über alles andere reden laſſen! Auf einer der letzten 
Mitgliederverſammlungen der GDM wurde auch dieſe 
Frage zur Sprache gebracht und den Bonzen im Haupt⸗ 
vorſtand ein Mißtrauensvotum auszuſtellen beantragt 
Diesmal retteten die „Chriſten“ noch ihre Bonzen, aber 
der Funktionär Smolka erklärte öffentlich, daß er unter 
dieſen Umſtänden an die Kattowitzer keine Beiträge mehr 
zahlen werde und dieſe direkt „drüben“ entrichten wird; 
für dieſe „Spitzbuben“ iſt jeder Groſchen verfehlt, und 
ot wolle Sorge dafür tragen, daß die Arbeitsfrontler, die 
noch in Deutſchland arbeiten, gleichfalls die Beitrags- 
ſperre gegen die Jankowfki und Buchwald vornehmen, bis 
dieſe von ihren Poſten gejagt werden. Vielleicht kann 
hier der Kollege Dziumla aus Chorzow mehr ſagen, der 
gleichfalls die Geſchichte von den „Verbrechern“ herum⸗ 
erzählt hat und in Gleiwitz zugegen geweſen fein ſoll. 
Alſo ſoweit iſt es ſchon, daß die beſten Freunde der Jan⸗ 
kowſki und Buchwald dieje aus der GIA hinaushaben 
wollen. 

Was mag doch der Anlaß ſein? Nun, man iſt hin⸗ 
ter die Gehälter der Bonzen gekommen. Während die 
Arbeitsloſen von 8 bis 20 Zloty monatlich leben ſollen, 
erhalten Jankowſti 650 Zloty monatlich, Frank 600 Bi. 
und die kleineren Bonzen Hermann und Buchwald 450 
Zloty, während man die noch kleineren mit mehr oder 
weniger hohen Gehältern abſpeiſt. Aber da gibts eine 
Gewerkſchaftsſchaftsſelretärin, die noch ganze 45 Mitglie⸗ 
der ihres Berufes zählt und dafür immerhin noch monat⸗ 
lich 350 Zloty Gehaft beziehen ſoll. Gewiß, 10 Funk⸗ 
tzonäre im Hauptvorſtand auf 8000 arbeitsloſe Milglie⸗ 
der ‚die gegen 4000 Zloty verbrauchen, das iſt immerhin 
ein Stück Geld und begreiflich, daß dann nichts mehr für 
die Arbeitsloſen ſelbſt bleibt. 

Der Sturm bricht los, die Jankowiki und Buchwald 
ſollen fort, fo will es die Dienſtſtelle der „Arbeitsfront“ 
in Gleiwitz, fo wollen es die Mitglieder. Warten wir 
ab, welche Ueberraſchung uns noch mit der „Gewerkſchaſt 
deutſcher Arbeiter“ bevorſteht. Ob Wiesner da feinen 
ucueſten Freund Jankowfki wird halten können? Oder 
ob er ſich nicht im chriſtlicher Lager neu etablieren wird? 
Wann wird Jankowſki klare Antwort geben, wofür er 
Gelder aus den Fonds des Arbeitgeberverbandes bezo⸗ 
gen hat? 


Ausklang der deulſch⸗volnſſchen 
Verſtändigung! 
Um die Macht im Chorzower Wohnungsbauperein. 


Gewiſſen polniſchen Kreiſen iſt die Mehrheit im 
Chorzower Wohnungsbauverein ſchon lange ein Dorn im 
Auge und es hat auch nicht an Mitteln gefehlt, ihn unler 
polniſche Leitung zu bringen, wobei kleine Gewaltproben 
nicht unverſucht blieben. Als bei einer der letzten Gene⸗ 
ralverſammlungen ein Fünftel der Mitgliedſchaft ſich 
einen neuen Vorſtand wählte, wurde dieſe Wahl durch 
die Gerichtsbehörden als ungültig erklärt, und nun ber- 
ſuchte der legale Vorſtand, eine neue Generalverſamm⸗ 
lung am 15. März im Saale des Grafen Reden durch⸗ 
zuführen. Aber die polniſchen Mitglieder wollten es auf 
keinen Fall dazu kommen laſſen, und aus dieſem Grunde 
wurden ſchon am Freitag Flugblätter an Intereſſenten 
verbreitet, daß es zu keiner Neuwahl kommen darf. Als 
gegen 9 Uhr die Generaſverſammlung eröffnet werden 
ſollte, drang zunächſt der bekannte Aufſtändiſchenführer 
Penkalla in das Lokal ein und verſuchte, gewaltſam die 


Verſammlung zu ſtören, auch Revolverdrohungen wur⸗ 


den angewendet. Die Polizei machte dieſem Eindringen 
ein Ende und beförderte die Ruheſtörer hinaus, was zur 
Folge hatte, daß Verſtärkung aus dem „Dom Polſki“ 
herangezogen wurde, und nun begann ein Sturm auf 
die Wohnungsbauverein⸗Generalverſammlung, gegen den 
die Polizei machtlos war, fo daß ſchließlich die Mitglie⸗ 
der, darunter auch bekannte Polen, den Saal räumen 
mußten, während die „Eroberer“ einen Flügel aufriſſen 
und das polniſche Nationallieb anſtimmten. 

Die deutſche Preſſe behauptet, daß der Sturm aus 
polniſchem Lager getätigt wurde, woran nach Lage der 
Dinge im Kampf um Macht in dieſem Verein nicht zu 
zweifeln it. Die polniſche Preſſe verſucht die Dinge jo 
Larzuſtellen, daß die Deutſchen provoziert hätten. die 
Polen einſach zur Abwehr gezwungen wurden, man hätte 


rolniſche Mitglieder nicht einlaſſen wollen, habe auch 
Barrikaden errichtet. Man jagt auf polniſcher Gette, 
daß es die Deutſchen waren, die die Schlägerei gegen die 
Polen inszeniert hätten und daß es blutige Köpfe gab, 
auch ſoll ein Mitglied der deutſchen Theatergruppe aus 
Beuthen an den Schlägereien beteiligt geweſen ſein. 
Der Kampf dreht ſich um die Perſon des Vorſitzen⸗ 
den Stroszyk, der zugleich Direktor des „Oberſchleſiſchen 
Kuriers“ iſt und der in dieſem ganzen Streit eine weni⸗ 
ger rühmliche Rolle ſpielt. Deutſche Mitglieder des 
Wohnungsbauvereins verdächtigen ihn, daß er ſelbſt die 
Genoſſenſchaft in polniſche Hände überleiten wollte. 


— — 


Das find einheimiſche Hitlerianer: 


Wir berichteten ſeinerzeit über die Störungsverſuche 
einiger Mitglieder der Partei in Chorzow während der 
Predigten des Jeſuitenpaters Aßmann in der St. Bar⸗ 
baralirche. Jeſuitenpater Aßmann ſetzte ſich ſeinerzeit 
mit dem Neuheidentum im Dritten Reich auseinander 
und ſeine Kirchenvorträge erregten großes Intereſſe, was 
wiederum bei einigen Heißſpornen der Jungdeutſchen Wi⸗ 
derſtand hervorrief. Bei einem dieſer Vorträge in der 
Kirche waren die Zwiſchenrufe derartig provozierend, daß 
die Feuerwehr die Ruheſtörer hinausführen mußte, was 
ſchließlich zu polizeilichen Verhaftungen führte. Nun: 
mehr hatten ſich fünf dieſer Jungdeutſchen vor Gericht zu 
verantworten, wobei nur einer den Mut aufbrochte, fih 
As ſchuldig zu bekennen, aber darauf verwies, daß Je: 
ſuitenpater Aßmann ſelbſt durch feine Art der Vorträge 
die Unruhe und die Zwischenrufe hervorgerufen habe. 
Eine Reihe von Zeugen trat auf, die nur den Vorgang 
beſtätigen konnten. Das Gericht verurteilte hierauf Au⸗ 
guſt Mrozek aus Chorzow, Georg Mazurel aus Neudorf 
und Max Wiedera aus Bismarckhütte zu je drei Mona⸗ 
ten Gefängnis, Leonhard Urbanczyk aus Bismarchhütte 
zu einem Monat Gefängnis und Kurt Döring aus Cho- 
rzow zu zwei Monaten Gefängnis. 

Man konnte aus dem Verlauf der Verhandlungen 
eriehen, daß die Jungdeutſchen es wohl verſtehen, die 
Ruheſtörer aus den umliegenden Ortſchaſten zuſammenzu⸗ 
bringen, um dann die Tak unverantwortlichen Elementen 
zuzuſchreiben. Das Gericht handelte ganz im Sinne des 
„Landesführers“, der gegen unlautere Elemente im 
Seim ſchärfſte Beſtrafung forderte. 

Wegen Provokation mit dem Hitlergruß und Ver⸗ 
ächtlichmachung des polniſchen Staates hatte ſich ein ge- 
wiſſer Franz Bazan aus Brzenſkowitz vor Gericht zu 
verantwokten. Er war vor einigen Monaten in Dont 
zu Beſuch und hat nach oberſchleſiſcher Art einen „Ans 
ſtändigen genommen“. Auf dem Heimwege konnte er t3 
nicht unterlaſſen, zu Ehren Adolf Hitlers „zu heilen“, 
was einige polniſche Bürger ſich verbeten haben. Das 
führte zu Differenzen zwiſchen Bazan und dieſen, wobei 
der Hitlerianer auch den polniſchen Staat verächtlich 
machte. Die Polizei griff ein und erſtattete gegen Ba⸗ 
zan Anzeige. Er wurde jetzt zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Patriotiſche Schieber und Betrüger. 

Gewiſſe Leute verſtehen mit „Patriotismus“ ein 
einträgliches Geſchäft zu machen, wie dies wieder ein 
Prozeß vor dem Bezirksgericht in Kattowitz beweiſt. Beim 
Werben von Anzeigen für die angebliche Legionärsſchriſt 
„Legun“ bedienten ſich Mitarbeiter eines ſogenannten 
Empfehlungsſchreibens der Warſchauer Unabhängigkeits⸗ 
organiſation, wobei auch der Verſuch unternommen 
wurde, Orden zu verſchafſen. Es gelang den Leuten 
auch, eine Anzahl Firmen zu neppen und mehrere tanz 
ſend Zloty in die eigenen Taſchen zu bringen. Hierbei 
bediente man fih der Quittungen des Verlagsunterneh⸗ 
mens und auch verſchiedener Perſönlichkeiten, die zur 
Ordensbeſchafſung beitragen ſollten. Nun zierten dieje 
„patriotiſche Helden“ die Gerichtsbank, doch mußten 
naue Zeugen angerufen werden, jo daß ber Prozeß ſelbſt 
vertagt worden iſt. Auf der Anklagebank ſanden ſich ein 
gemmifer Jan Kilorfli aus War'hau, Leeinſti aus Niko⸗ 
at, Tarnawſki, Brandſtädter, Litwinom und Okieſewicz 
ans Kattowitz. Da in dieſe Angelegenheit auch noch an⸗ 
dere Perſonen verwickelt find, wird der Anklagealt eine 
Erweiterung erfahren. 


Kehren die Pleß zurütk? 

Wie die „Polonia“ zu berichten weiß, ſoll in das 
fürſtliche Schloß in Mek Prinz Heinrich XV. von Hoch. 
berg ſowie ſein Bruder Alexander dieſer Tage eingelehrt 
ſein. Während der Zwangsverwaltung befanden ſich die 
Söhne des Fürſten von Pleg im Ausland, hauptſächlich 


in Deutſchland, bis vor einiger Zeit ſowohl das Schloß 


in Pleß als auch das Jagdſchloß in Pronmiß aus der 
Zwangsverwaltung ausgeſchieden find. Wieweit die 
Pieß' ſelbſt wieder die Verwaltung ihrer Güter überneh⸗ 
rien, ift unbelannt. Jedenfalls wird auch eine Reorgani⸗ 
ſation in der Zwangsverwaltung exwartet. Die Prin⸗ 
zen Hochberg wurden während ihrer Abweſenheit bon 
ihem Generalbevollmächtigten Trenczak vertreten, der 
auch eine Verſtändigung zwiſchen dem Fürſten von Pleß 
und den polniſchen Behörden durchführen ſollte. Wis- 
weit das heute noch möglich iſt, muß abgewartet werden 


—— ——— ͤ ꝗ ̃¶U0 — — — —öö — ͥͤꝓä 2Z— — — ͤk4— — —uyvy:f— . ͤ ́Zm —mibr—rß5ßÄXrXʒñ]̃ͥ—rvrxvr;ĩ ĩ⅛— ̃——⅛—0 —-—¼ꝗÜ gyęͤ ——ę— 
’ — 


VBielitz-Biala u. umgebung. 
Sparmaßnahmen bei der Straßenbaam. 


Aus Leſerkreiſen wird uns folgendes berichtet: Fähr: 


man in Bielitz des Morgens öfters auf der Straßenbahn, 
ſo bemerkt man, daß die Wagenführer bei der Ankunft 
m Zigeunerwald gleich wieder mit dem anderen Wagen 


it die Stadt fahren müſſen, ohne irgend eine Pauſe zu 
einmal möglich, das 


haben. Es iſt ihnen dabei nicht 
Frühſtück in Ruhe verzehren zu können, da ihnen hierzu 
die nötige Freizeit in den Morgenſtunden fehlt. Der 
Dienſt beginnt bereits vor 6 Uhr früh, fo daß vor vieler 
Zeit nur ſehr wenige in der Lage find, das Frühſtück ein- 
zunehmen. Man bemerkt des öfteren, daß der Wagen- 
ſührer während der Fahrt feinen Kaffee und Brot ver⸗ 
zehrt. Geht es unſerer großſtädtiſchen Kleinbahnge ell⸗ 
ſchaft wirklich fo ſchlecht, daß fie gerade an der Rebnzie⸗ 


rung der Motorführer Erſparungen machen will? Das 


ſind aber doch wirklich Rationaliſtierungsmethoden auf 
Koſten der Geſundheit des Perſonals. Dieſe Erſparnis 
wird der Geſellſchaft kaum ſoviel einbringen, damit die 
Dividenden für die Aktionäre bedeutend erhöht werben 
könnten. Es wäre doch recht und billig, daß auch die Wa⸗ 


genführer in den Morgenſtunden footel freie Zeit haben, 


daß ſie in Ruhe ihr Frühſtück einnehmen können. 


— — 


Schleſiſche Eskomtebamk will weitere Quote auszahlen. 

Dieſer T hielt das Liquidationskomitee der 
Schleſiſchen Eskomtebank eine Sitzung ab, in weſcher die 
Möglichkeit beraten wurde, eine weitere Rate an die 
Gläubiger der Bank auszuzahlen. Einige techniſch⸗ 
Schwierigkeiten ſollen noch zu überwinden ſein, doch kann 
es bereits als ſicher gellen, daß zu den Oſterſeiertagen 
eine Quote von 1 Prozent ausgezahlt werden wird. 


Trauriges Frauenſchickſal. 

Zerrüttete Ehen, welche vielfach eine Folge der Hen- 
tigen traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe find, find 
heutzutage keine Einzelerſcheinungen. Daß in vielen 
Fällen auch Männer in dem Weibe eine minderwertige 


Perſon ſehen, iſt aber noch ſchlimmer. Wenn aber ein 1 


Mann. feine Frau zur Proſtitution zwingt, fo müſſen in 
einem ſolchen Menſchen ſchon die niedrigſten Inſtinkte 
wohnen. Ein ſolcher Fall ereignete ſich in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Biala, wo ein gewiſſer St. Lesniak ſeine Fran 
zur Proſtitution zwang, und fie nachher noch ſchlug, falls 
fie tein Geld nach Haufe brachte. Die Frau ertrug je 
duch dieſe Marter nicht länger und erſtattete gegen ihren 
Gaiten die Anzeige. 


Schrecklicher Unfall eines Kindes. 

Beim Dreſchen von Getreide geriet der 6 Jahre alte 
Stefan Mrowier in Rebarzowice mit einem Fuß in bie 
Dreſchmaſchine und erlitt ſchwere Verletzungen. Die 
Vieliger Rettungsgeſellſchaft wurde herbeigerufen, welche 
den Knaben in das Bielitzer Spital überführte. 


Liederabend der Arbeiterſänger. 

Sonntag, den 29. März, mit dem Beginn um 6 Uhr 
abends veranſtaltet der Gau der Arbeiter⸗Geſangvercine 
ür Bieli gim Bielitzer Arbeiterheim einen Liederabend, 
zu welchem alle Genoſſen und Freunde der Arbeiterſän⸗ 
ger herzlichſt eingeladen werden. Im Programm ſind 
Männer⸗, Frauen- und gemiſchte Chöre vorgeſehen. Die 
Pauſen werden mit F eines 
Streſchorcheſters ausgefüllt. Der Eintritt beträgt 50 und 
80 Groſchen. | 


Nikelsdorf. Generalverſammlung beb 
Wahlvereins „Vorwärts“. Samstag, den 21. 
März, findet um 7 Uhr abends im Gaſthauſe der 1 
Huppert die diesjährige Generalverſammlung obigen Ber 
eins fitt. Als Referent erſcheint Genoſſe Kowoll. Die 
N werden erſucht, vollzählig und pünktlich zu er⸗ 

einen. 


Theaterſpielplan. 

Freitag, den 20. März, in Serie rot „Die Tänzerin 

aug Elßler“. N 5 
amstag, den 21. „nachmittags 3.30 Uhr, zu 
halben Preiſen „Gräfin Mata“, 15 

Samstag, den 21. März, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment der Serie gelb die Operette „Die Tänzerin Fanny 
Elßler“. 

Thenternachfeifen im Monat April. 

Mit Ende März ſchließt die offizielle Spielzeit des 
Deutſchen Theaters in Bielitz. Mehrfach geäußerten 
Wünſchen entsprechend, beabſichtigt die Direktion im Mo: 
nat April eine Nachſaiſon zu veranſtalten, in welcher die 
vier erfolgreichſten Stücke der letzten Zeit zur Bielißzer 
Erſtaufführung kommen und den Theaterfreunden die 
Bekanntſchaft mit den neueſten Werken moderner Bü 
nenliteratur vermitteln folen. 

Abonnenten, welche durch die Redaktion der Volk» 
ſtimme ihre Sitze innehaben, werden erint. die Anmel⸗ 
dung für die Nachſaiſon ſofort in der Redaktion zu kati 
gen, da ſonſt die Plätze anderweitig vergeben werden. 


Kino „Rialto“ -Bielitz. Gegenwärtig wird der Film 
„Saliente, die Stadt der Freude“ gegeben. 


1 
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Am Montag begann, wie berichtet, vor dem Wiener 
Iwurgericht im Landesgericht I der Prozeß gegen 25 
Bialdemokraten und 2 Kommuniſten. Die Hauptange⸗ 
ten Karl Hans Sailer und Marie Emhart werden in 
Anklageſchrift des Hochverrats beſchuldigt. Gegen fir 
der Staatsanwalt die Todesſtraſe beantragt. Gegen 
übrigen Angeklagten wird ebenfalls die Beſchu digung 
Hochverrats erhoben, gegen zwei überdies die Be⸗ 
Auldigung des Betruges, begangen durch Paßfälſchungen. 
fe Mehrzahl der Angeklagten hat an einer geheimen Be- 
gung der öſterreichiſchen Sozialiſten in Brünn in der 
ſhechoſlowakei teilgenommen, wohin fie auf illegalem 
kge gelangt find. 1 l 

Als erſter Angeklagter wird der Schaffner der Bun- 
bahn Franz Rauſcher einvernommen, der, wie die 
wijten übrigen Angeklagten, ſchon 14 Monate in Hafi 


Er gibt an, von der Brünner Konferenz nichts ye- 
ht und an ihr nicht teilgenommen zu haben. Die Teil⸗ 
ahme an der Sammlung der verſprengten Parteigrup⸗ 

1 ſtellt er nicht im Abrede. Es fei ganz ſelbſtwerſtänd⸗ 
ý geweſen, daß fi; die Mitglieder der ſozialdemokra⸗ 
ben Partei mit dem Verbot der Partei nicht abge 
anden hätten. Die langjährige Tätigkeit der Sozial⸗ 
mokratie auf wirtſchaftlichem, ſozialen und kulturellen 
bebiet habe reiche Früchte getragen; dieſes Wirken könne 

iht von heute auf morgen ausgelöſcht werden. Die 
Szlaldemolraten feien ſowohl gegen den nationalſozia⸗ 
Miichen: als auch gegen den Heimwehrfaſchismus und 
bten nichts anderes an als die Freiheit, die die Urhei- 
ft anderer Länder haben. Es fei beſchämend, daß man 
ine ſozialiſtiſche Geſinnung nur als Angekſagter im Ge- 
tsſaal belennen dürfe. Die Bewegung ſei immer 
wolutionär geweſen, der neue Name ſei unter den be 
deren Umſtänden nach dem Februar von ſelbſt ent» 
Inden. Man habe alle Gelegenheiten ausnützen wollen, 
it ein ſpäteres legales Hervortreten wieder vorzube⸗ 


iten. i 
Der Beamte Stephan Wierlander fuhr nach 
in, um feine Mitarbeit an einem Preſſedienſt zu be- 
Medek und hat kurze Zeit an der Beratung teilgenom⸗ 
an. Sein Eindruck war, daß diefe Beſprechung einer 
. Kirung der Situation in Oeſterreich gegolten habe, die 

imh die Unfreiheit gekennzeichnet fei. 

Von beſonderem Intereſſe war die Ausſage des Hod- 
gulers Bruno Kreiſky, der ebenfalls ſchon 14 Me- 
ate in Haft ſitzt. Er fei nach Brünn gefahren, um fiber 
Urſachen der Niederlage etwas zu erfahren. Dort 
be er den Sekretär der Arbeiter⸗Internationale auch 
her die Situation der Arbeiterbewegung in anderen 
Ändern gefragt. Illegal habe ſich der Angeklagte nicht 
kiätigt, aber nicht deshalb, weil dies verboten war, fon- 
km weil er infolge feines angeſtrengten Studiums keine 
fit hatte. — Als ehemaliger Funktionär der Wiener Ars 
merbewegung könne man nicht auf die Straße gehen, 
he frühere Freunde und Mitarbeiter zu treffen. Die 
igale Arbeiter⸗Zeitung habe er geleſen; man habe jiz 
irali. bekommen und fie auch auf der Straßenbahn ge- 
den. Es ſei bekannt, daß die legale Preſſe in Oeſter⸗ 


ich die Wahrheit nicht ſchreiben kann. Ueber den jegt. 


aufenden Prozeß berichtet z. B. die Amtliche Nachrichten ⸗ 
le. Bei der Erörterung der Preſſefreiheit fordert der 
orſitzende Oſio den Angeklagten auf, zur Sache zu ſpꝛe⸗ 
in. Kreiſky ſagt, er fei vor dem Februar Eoziaitjt ge- 
been und werde es bleiben. Der Klaſſenkampf fei das 
iige Mittel zur Befreiung der Arbeiterklaſſe. Die An- 
lageſchrift ſetzte die revolutionären Mittel der blutigen 
malt gleich. Wir Marxiſten faſſen jedoch die revolu⸗ 
fonäre Entwicklung ſo auf, daß wir ein neues Prinzip 
die Stelle eines beſtehenden ſeßen wollen. Wir brau- 
fen uns feine neuen Definitionen zurechtzulegen, um uns 
schuldig zu machen, ſondern können die alten Definitio: 
fin verwenden, die uns gelehrt wurden. Das ift ehrlich 
mo iſt die Wahrheit. Wenn es in Oeſterreich eine legale 
lrbeiterbewgung gäbe, barm gäbe es eben leine illegale 
d auch keine illegalen Zeitungen. Die Anwendung der 
ittigen: Gewalt fet von einer ganz anderen Seite ge 
emen. Nicht überall habe man einen freigewählten 
Mrgermeiſter mit Gewalt beſeitigt. 


Der Vorſizende will nicht mehr dulden, daß Kreiſta 


(ine Rede zuſammenhängend fortſetzt. Als der Bor- 


Meibenheit gezieme, gibt der Angeklagte zurück: Jawohl, 
4 bin jung und ſoll beſcheiden fein, aber ſchließlich fise 
auch 14 Monate in Haft wie die anderen und bin wez 
Len der gleichen Delikte angeklagt! 

Der Angeklagte Felleis beſchäftigte ſich bei ſeiner 
Envernahme mit parteipolitiſchen Erörterungen über die 
Igalität und Illegalität der Revolution und zweiſelte 
kließlich die Geſeßmäßigkeit der gegenwärtigen diterre‘- 
Miden Regierung an. Daraufhin wurde er vom Gericht 
mahnt, Der Angeklagte äußerte fih ſodann über die 
Srüntter Konferenz der öſterreichiſchen Sozialiſten und ers 
Mörte, daß bei der Konferenz die pollſtändige Liquidie⸗ 
der Februarereigniſſe, die Wiederherſtallung der 
teiheit und bie Durchführung des ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
kogramms gefordert worden fel 
Der Angeklagte Grill, der nach den FJebruarereig⸗ 
fen zuerſt in die Ichweiz und dann nach Prag geflüchte! 
„ hat ſich ſpäter nach Rüdiprade mit Dr. Bauer in 


1 
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hende ſagt, daß Kreiſth noch jung fer und ihm daher Be⸗ 
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Brünn, nach Linz begeben. Er gibt kei feiner Einver⸗ 
nahme zu, illegal tätig geweſen zu ſein und erklärt, daß 
kämpfende Genoſſen ſich trotz aller Verbote immer wieder 
zuſammenfinden würden. 

Auch die Angeklagte Marie Emhart gibt zu, ile- 
gal tätig geweſen zu ſein. Sie ſei aus Oeſterreich auf 
Schleichwegen nach Brünn gelangt, um an der Konferenz 
teilzunehmen. Sie beſtreitet, bei der Konferenz den Vor⸗ 
fip geführt zu haben, weigert ſich aber, anzugeben, wer 
den Vorſitz geführt hat. Sie erklärt, daß fie von nie⸗ 
manden zur Konferenz delegiert worden ſei. 

Am geſtrigen dritten Tage des Prozeſſes ſagte u. a. 
der Haupfangeklagte Karl Sailer aus. In einer ein- 
ſtündigen Rede befaßte fih Sailer mit den Urſachen des 
Umſturzes in Oeſterreich und ſchilderte feine Rolle auf der 
Parteilonſerenz in Brünn. Er erklärte, in feiner. Rede 
in Brünn nicht für ein aktives Vorgehen gegen das gegen ⸗ 
wärtige Regime, ſondern für das Programm eines paſſi⸗ 
ven Widerſtandes und des Streiks eingetreten zu ſein. 

Am geſtrigen Tage wurde das Verhör der Angekiag⸗ 
ten beendet. Die in Wien eingetroffenen ſozialiſtiſchen 
Vertreter wurden auch heute zu den Verhandlungen nicht 
zugelaſſen. 

Kamp aufruf der Wiener Sozialiſten. 

Wien, 18. März. Anläßlich des Sozialiſtenprozeſ⸗ 
ſes wurden Mittwoch in Wien am vielen Punkten der 
Stadt Flugblätter ausgeſtreut. 

In den Flugblättern werden die Soztaliften zum Mi- 
beugſamen Kampf gegen die Regierung enıfgeforbert. 


Nadio⸗Programm. 
Freitag, den 20. März 1936. 
Warſchau⸗Lobz. 
12.15 Schulkonzert 12 45 Muſik von Mendelsſohn 13,85 
Schallplatten 15 30 Zithermuſtk 16.15 Orcheſterkonzert 
17 Polens Naturſchätze 18 Operettenmelobien 18.30 
Plauderei 19.35 Sport 20 Sinfoniekonzert 22.30 


Technitcher Brieftaſten 22.50 Spaziergang durch 
Europa. u 

Kattowitz. 
13.35 und 19.20 Schallplatten 18.80 Retzzitoſionen 


18.45 Polniſche Chorlieder. 

Königswuſterhauſen. - 
6.10 Morgenmuſik 8 10 Ständchen 13.15 Konzert 14 
Allerlei 15.15 Kinderliederſingen 16 Konzert 18 
Leipziger Kaleidoftopy 20.10 Tanz und Unterhaltung 
22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. l 
12 Nonzert 14 Allerlei 15.30 Lieder 17 Konzert 18 
Leipziger Koleidoſkoy 21 500 Sänger ſingen 22.30 
Konzert. 

Wien. . 70 
12 Konzert 30 Veethovenkonzert 20.45 Konzert 22.10 
Lieder und Arien 23.15 Schallplatten. 


TN 


Kauft aus i. Cwelle 
Kinder⸗ Wagen 
Meiall:Beiten 


Natratzen arenen 
und auf febern „Patent“ 


Wring maſchinen 
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mit guten Zeugniſſen 
indt Beſchäftigung. 
Abreſſe ſagt die Geſchäfte 
ſtelle dlefes Blattes. 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut⸗ 
ſprecher © JL 185.— 
4 Rampen» - „ 180. 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3 31 
wöchentlich. 


darlkauer 79, im Hofe 


ine 
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N A 
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man bei der Erſtaufführung. 
Spannung und das mehr und mehr in die Tiefe 
Intereſſe für die Vorgänge. 


RRR 


Gefängnis unerſchütterter Kampfes wille. mr 1 ee 1710 somes 


Prachtvolle Haltung der Wiener Sozialiſten vor Gericht. 


Die wichtigſten Sendungen 
am heutigen Tage. 


Der Lodzer Sender bringt heute nachſtehende eigent 
Sendungen: Um 18 Uhr Salonmuſik des Enſembles Ha- 
lina Adamſka aus der Lodzer Ziemianſla, beſtehend aus 
einem Walzerſtrauß von Robrecht, Carioca von Ritorn, 
korſikaniſchem Tango von Schor und ungariſchen Weiſen 
von Padoüd; um 18.50 Uhr plaudert der Regiſſeur des 
Lodzer Städtiſchen Theaters; um 18.45 Uhr ſingt Halina 


Sawicka⸗Wyszkowſta Volkslieder bei Klavierbegleitung 


tes Dirigenten Ryder und um 19.10 Uhr wird die Gattin 
des Lodzer Wojewoden, Frau Hauke⸗Nowak, über Aufga⸗ 
ten der polniſchen Frau ſprechen. 

Um 12.15 Uhr fendet der polniſche Rundfunk Hom- 
peſitionen von M. Rudnicki. Es find dies Volkslieder 
und Tänze, die bezug auf die Weichſel nehmen und von 
hohem künſtleriſchen Wert find. Ausführende werden jein 
Aniela Szleminfka, A. Michalowſti, Janusz Poplawſki 
ſowie ein Chor und das Orcheſter des polniſchen Rund⸗ 
fanta unter Leitung des Kapellmeiſters M. Mierzejewſti. 

Um 17 Uhr Hält im Rahmen der Vorträge auf dem 
Gebiete der Erfindungen Feliks Moskalik einen Vortrag 
über künſtliches Licht. 

Um 17.15 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk ſeinen 
zweiten Abend Mozartſcher Sonaten. Im Programm die 
Sonaten Es⸗Dur und D⸗Dur. Ausführende wird ſein 
Stella Dobryszycka. 

Um 20 Uhr tritt vor das Mikrophon des polniſchen 
Rundfunks die berühmte polniſche Geigerin Irena Du⸗ 
biffa. Die Künſtlerin ift unlängſt von einer Auslands⸗ 
tournee nach Polen zurückgekehrt. Sie erzielte im Aus⸗ 
lande, ganz beſonders in Berlin, große Erfolge. Im Pro- 
gramm auschließlich Werke polniſcher Komponiſten. 

Um 12 Uhr finden anläßlich des Namenstages des 
Marſchalls Joſef Pilſudſki⸗Feiern ſtatt, die der Rundfunk 
den Hörern übermitteln wird. 

Um 22.10 Uhr erfolg: Unterhaltungsmuſik. 

E Ä... e BEE TESTEN A TDD 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Konſtituierung des Bezirksvorſtandes 

Sämtliche Mitglieder des neugewählten Bezirksvor⸗ 
ſtandes, der Kontrollkommiſſion ſowie des Parteigerichts 
werden erſucht, Freitag, den 20. März, pünktlich 7.30 
Uhr im Parteilokal Lodz⸗Zentrum zur konſtituierenden 
Sitzung zu erſcheinen l 


Jahres verſammlung der Ortsgruppe Lodz nt Wo 


Sonntag, den 22. März, um 10 Uhr früh findet im 
Lokale Petriakauer 109 die ordentliche Jahresverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe ſtatt. Tagesordnung: 1. Berichte 
des Vorſtandes und der Reriſtonskommiſſion, 2. Neuwah⸗ 
len, 3. Allgemeines. ; 

Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Heute, Donnerskag, den 
19. März, 7.30 Uhr abends. Sitzung des Vorſtandes um 
der Vertrauensmänner. dr 
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THEATER- VEREIN 


im SANGERHAUS, 11 listopada 21 


Sonntag, den 22. März 
vünktlich 19 30 Uher 


1. Wiederholung des Erfolgsſlüches 


Der goldene Kranz 


Volksſtück in drei Akten von Jochen Huth 


Die Preſſe zur Erstaufführung: 

Zum erſten Male ſeit längerer Zeit ein Stück, das auf die 
j billigen Effekte eines Schwankes verzichtet und gerade des- 

wegen tiefere Wirkungen auslöſt. 

Dic Rollenbeſetzung war durchweg gut. Die Darſteller ſchu⸗ 

fen abgerundete Leiſtungen und haben zu dem Erfolg des 

Ganzen ihr beſtes beigetragen. 


Daß unſer Publikum die Sprechbühne entbehrt hat, 


fühlte 
lebhafte 
gehende 


Man ſpürte die 


Schon heute Vorverkauf der Karten zum Freije von 500 Gr. bis 
4 Rim in der Firma Jerzu Reſtel. Metrikeuer Straße Nr. 108 
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35. Bolniiche Stantslotterie. 


Am vierten Ziehungstage de 
felen Gewinne auf oenas Ne Kto, 


100,000 zł. — 85215, 112077. 

5000 zi. — 119136, 186743. 

2000 zi. — 40856, 20788. 

1000 zi.—21870, 19982, 73020, 106461, 
122388. 172743, 189241. 


500 zł. — 75061, 114234. 120416, 
123163, 169405, 136264. 

400 21. — 145, 8757, 11342. 10315, 
46324, 55393, 119689, 127613, 143478, 
143013, 147316, 165628. 

250 zł. — 814, 6268. 6784. 12131, 


10718, 12941, 17635, 27444, 33214. 55819, 
54432, 64832, 80812, 90740, 91945, 119258 
117281, 120377, 123411, 137038. 151823, 
153491, 184105, 188873. 189605. 192718. 
200 zł. — 711. 346. 11940. 22222, 
28945, 40882, 49726, 56874, 60282. 60906, 
64084, 67133, 70533, 81074, 83834, 90051, 
100337, 101850, 103060, 103607. 105945, 
112088, 113434, 114393, 122917, 126381, 
134555, 139662, 139462, 136217. 140065, 
144485, 145847, 147132, 149239, 151525, 
152034, 154889, 154977, 167202. 174690, 
178567, 146236. 154060. 183831. 186868. 


zu 50 Zl. mit s zu 150-31.: 


1368 215 507 698 616 79s 1002 1258 84 336 527 
32 67 895 2167 2258 337 938 81 3157 938 212 


6418 714 8445 4105 38 2088 445 571 643 638 93 


703 5053 548 87 627 61s 930s 63265 788 7151s 
385 537 754 910 968 8171 179s 99s 2938 511. 5. 
820s 565 9157 2535 351 98 341 669s 735 52 335 
101368 401s 10s 518 45 677 708s 11020 46 236 
3208 487 7335 915s 120238 77s 1148 956s 13001 


7s 270 335 413 62s 623s 49s 770s 91 9428s 1 5 


365 5825 778s 800 151938 978 220 3555 6098 28 
30 7328 38 61-8755 93 9995 162208 42 953 57 
17086 97 257 305 721 870s 93 966 18095 335 4038 
41 19063 493 5228 672s 704s 85 929s 

20012 755 597 601s 26 69 830 67 915 63 
21533 802s 31 900s 65s 22240 67 800 51 23244s 
331 75 483 7385 988s 24257 315 4275 8 
93 251385 273 81 421s 55ls 656 7095 884 991 
260258 444 639 908 27183 564 822s 939s 57 28191 
469 614s 771: 802 928 29106 215 571s 8228 
- "3018085 307 413 99 731s 48s 63s 8s 311228 335 
62s 83 86s 524 6025 38 801s 946 86 32274 333s 
58.406 16 670 803 64s 33036 636 712 34005s 18 
53s 1885 4055 5465 647 788 8225 942 35223 Saas 
6685 36231 463 626 37224 466 6008 752 787 38119 
358 592 602 265 9985 391035 405 52 Y3s 603 13 
750 6 

40174s 2035 370s 84 630 738 784s 41017 1518s 
204 7338 423275 414 6155 90 724 907 43001 108s 
2858 95 744 8765 44905 4505 1s 1555 619 796 208 
48 53s 991 46299 340 694s 992 47045 708 215 819 
20 482738 533s 6135 36s 880 490355. 416 6805 

50151 350 403 6705 798 843 992 51170 303 30s 
707s 520575 74 235 503 24 48 710 91 53346 83€ 
9238 42 50 541605 551278 276 418 99s 570 649 
996 56773 57072 359 600s 745 805 89s 994 58090 
958s 591755 254 919 78 9S 

60200 4 405 906 61517 50 77 603s 56 80 1 758: 
908 621235 286 452s 5265 707s 886 63115 366 
671 64032 124 79 207 4485 511 794s 5328 86 
65014s 132 91 551 7118 31 968 66018 1465 212 
342s 646 92 730s 835 46 670095 2398 431s 6558 
848 68181 2325 99s 3025 84 410 21s 606 188 
7828 856 983s 690365 5818 613s 61 77 708 9335 

700155 112s 231 435 641s 703 &7s 918 40s 
71047 95 2255 531 605s 51 720005 8068s » 734355 
634 48 810 43 74322 68s 73 516 775 75135 89 294 
441 757 75 760228 163 287 3955 650 770585 758 
{14s 403 958 532 722s 78100 360s 715 79197 318s 


47 487 7168 
80147 90 434s 6058 5 90 7% 826 81132 4845 


11 67 944 


— — — — — 


506 7978 935 61 74 82032 353 462 587 6098 711 
842 967 83036 210 352 513 632 706 84150 251 96 
589 639 89s, 702s 891 93ls 67s 85060 256 345 
418 503 722 8365 930s 86002 44 9 140s 871988 
2338 4828 504s 58s. 87 970 88003 22 228 529 636 
41s 721 79 807 925s 34s 89065 144 349 479 692 
934 77 87 * h 
90114 80 616 755 878 955 91045 261-511 777 
855 9295 92016 93s 403 678 882 930355 528 51 
620 84 89 8895 940805 556 960 95078 128 516 
672s 957 96361 77s 453 536 75 97006 1535 93s 
202s. 670s 980365 379 433 699s 99052 219s 340 
467 987 

100418s 521 1014628 1021955 2835 315 500 88 


609 82 790s. 51 8198 83 83s 103116 486 6075 8608 


71 10 2017s 67s 5428 61 89 8545 991 105012 46 
129 97 383 420s 488 81 511 646 81 945 1062158 
461 875 102394 658 9685 108220 49s 552° 614 701 

85 866 109134 878 579 

110147 251 322 35 77 456 506 695s 741 62 929 
111052s 173s. 210s 382 702 818s 954 112028 88s 
2868 51s 469 83 5 594 622 740 113034 171s 96s 
408 60 28 748 875 114100 201s 34 393 422s 50 
674 8655 115169 433 97 6418s 48 728 917 116121 
695 851 117002 201s 81 314 496 680 882 1180688 
169 551 77s 1192035 27 417 36s 522 689 822 932 
948 988 

120023 245 375s 79 416 655 6085 7888 8358 
1213795 493s 955 8268 902 47 122023 67 122 25s 
333 90 452 5618 7218s 40 814 123099 1648s 411 
1244828 5768 875 996 125116 29 828 275 315 28s 
55 582 126177 338 501s 986s 127090 4518s 960 
128055 265 336 958s 94 1293545 449 503 7255 

1201158 57s 548 761 131211 459 554s 701 59 
75 77 821 132074 4698 94 552 1333565 541 7295 
861 1340468 1278 79s 252 309 616 858s 135018 
357 94s 502 44 602 46 701 12 26 84 136094 182 
316 535 747s: 920 74s 84 137056 1055 233 529s 
752 60 1381805 278 390s 638 900s 139055 73 
131s 88 4875 7455 819 36s 43 
140207 532s 667 717 ‚1410195 379 998 6388 71: 
15 63 929 142042 163 252s 374s 411 580 762 89% 
143374 433s 55 577 641 7975 838 909 144196 352 
401s 28 710 808 932s. 145209. 663 748 72 146021 
37 96. 247 510s 6265 325 709s 147323 34s 4195 
974s 148136 37 70s 604 149054 239 549 673 712 995 

1500895 194747 8198 151050 93 3335 525 39 
87 797 15233 1s 6038 991 153143 491 637 66 82 
727 8828 933 96 154472 515 627 9588 715155085 
211 492s 766 156097 204 414 500s 631 755 157119 
219 313 1583605 517 947s 159191s 204 514 812: 

160106 257 450 5098 49 7468 945s 72 161438 
743s 872 162352 4258 758 163055 1388 4538s -993 
164118 3875529 753 816 165483 658 88 8218s 51 
838 918 166219 63 7 317 705 913 167311 7868.97 
808 938 168062 82 116 76 83 204 531 93. 9018s 
169035 2455 66 405 5245 

170000 286 424 688 743s 8828 9528s 1714245 
963 1721228 80S 464 743 958 173102 288 59 253s 
502 670s 6 751 866 174010 297s 561 81s 9665 
1752675 471 580 1761075 28 375 8135 177108 4855 
654 8305 39 44s 76 178170 457 521 756s 179167 
409 85 6798. 


1800528 2248 437 802 926 1815898 672 718 42 


72 922 57 182080 210 89 75 3058 426 819s 183064 


135 60 344 525 683 8328 728 4 1840558 436 526 | 


604 701 89s 806 25s 185124 6975 917 21 1864555 
587 868 992s 187047 3495.676 874 920 188004: 
681 117 234 3528 6235 765 996 189097 214s 73 
s 
190081s. 263 340s 1910705 158 67 678s 7018s 5s 
192791 945 193054 735 904 12s Ws 19338 1s 36 
4535 968 833. 


2. Ziehung. 


285,000 zł. — 179468. 

' 5,000 zł. — 71160, 113807. 

. 2 21. — 28526, 88397. 88409, 
63499. 

1,000 zł. — 7781, 26153, 38164. 71889, 
87120, 88075, 109663, 148021. 148523, 
153524, 176007. 

600 zi. — 23576, 46573, 48911. 67380, 
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113192, 172064, 194031. 120760. 127668, 
162366. 

400 21. — 5728. 22582, 48361. 59085, 
67331, 69146, 70565, 79608, 88838, 98997, 
102302, 105668, 108141, 126776. 127403, 
137344, 138094, 166598, 171835. 182067, 


191851. 


250 zł. — 6307, 20603, 23791. 31336, 
46243, 46637, 57049, 59113, 59571. 62985, 
65823, 76673, 81589, 86801, 91935. 92959, 
95636, 106093, 117861, 130699. 135330, 
143979, 146174, 146350, 162801. 164768, 
167544, 179506, 181618, 187570. 

200 zł. — 2930, 3657, 13143. 14471, 
15625, 18976, 19901, 20889, 22947. 32325, 
35444, 36580, 48848, 51184, 77331. 82320, 
90703, 95994, 99282, 101307. 105553, 
109258, 109948, 126756, 129534. 132057, 
133362, 136690, 148597, 152149, 153970, 
157860, 162939, 164518, 167729. 168862, 
181489, 182124, 183701, 184796. 189668, 
192237, 195586. 


zu 50 Zl., mit s zu 150 31.2 


411ů 38 1340 6265 88 29868 3259s 307 579 983 
{443 80 661 5831s 9278 66455 55s 7291s 453 592 
20s 8444 559 9149 860. 

100488 11112 42 319s 65s 496s 629s 94 902s 
12447 594s 884s 13063s 257 503s 21s 697 14011 
170s 274 648 15561 698s 971 16216 69s 89 599s 
513. 78 176838 827s 185988 754 961 190598 132 
2395 9478. 

204458 9988 21057 2098 7475 22015 869s 24101 
388 79 ls 25320 486 260828 769 273485 485 654 
8061 2278 3128 29054 223 50 738. 

30040 331 487 504s 31522 920s 323578 334798 
529 8195. 340615 150s 474s 590s 35231s 363s 7718s 
9458 71 36199 241 5655 965 93 372495 302s 385908 
39200 981. 

40214 67s 653 714 839s 85 951s 413555 42350 
12489 625 945 440185 130s 3475 405 07 534s 637 
156895 854 9255 46231 45 441 6305.804 980 47321s 
328s 919s 486438 8988 49718, 

504595 7595 -51484 966 52155 203 323s 53042 
126 69s 393s 5655 55576 56138 57229 436 525s 
99s 58184 882s 59370 74s. 

60190 2 53453 680 765 90 995 613735 1288 847 
963s 62759 855s 92 937s 637135 64236 398 65050 
95s 662238 334s 502 671375 263s 719s 8531s 621 
734s 696468. 

70238 390 490s 5395 90s 71230 6165 78s 867 
72281 547s 766s 800s 73778 809s 750188 956 
77025 537 757 78155 584s 741 79064s 227. 

80403 59 503 784s 8015 815633 74s 82539 8558 
724s 27 946 836085 84512 86 711 9988 855885 
364508 6095 87259 593s 730s 919s 59 88127 44 325 
75 699 705s. 

901508 863s 915485 920595 551 89 935198 800 
24 926 94074 295 95726 943s 967595 97029 98443 
5419-99046 355 450 545 956. 

-100254 302s 33 1011905 385 401s 867 102024s 
5285 643 103244 48s 52s 104880 105031 914 106099 
169 583 629 108006 78s 760s 829s 72 87 109663 
918. 

110260 700 20 1111935 458 869s 1130908 221 
28s 394s 932 114304 725 502s 115083 772s 843 
1160055 407s 5255 689s 965 1177085 971s 118192 
307s 93 837 119123 55s 218 332 600. 

120492 806s 121183 233 671s 793s 1225898 70% 
46 123822 124122 430s 728 125 464s 79 888 
126091s 418 6085 724s 127831s 49 997 1282535 
159 839 129495 639. 

130079 603 818 1315065 903 132218 69 771s 
336 133768 134346 4895 684s 867 1353608 704s 11 
367 136086 137074s 606 773s 1380765 639 753 
89 139139 44s 91 350 9728 _ 

140362s 141924 142007 13 213 6268 907s 143019 
38 1965 200 17s 43 3155 539 774 904s 145090 147 
1295 582 146291 651s 68 147194s 436s 635 148659 
38 969 149554s 622 856 900s 

150221 151272 152795 153309 63 009s 154005: 


KININANNUNENUHENANEHUAINRUDUANINENENNDEEKSKRUAB amamnnanumnmnnnmnunummnunnnmnmnnpanmnmunnmpnnmnnmnnumunnnuummumnamn 


NE · ũ ET SE NET GET EEE DREHEN VESERA 


Przedwiosnie 


Żeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika | 


Heute und folgende Tage 


Die ſchönſte polniſche 
muſilaliſche Komödie 


Piebesmanöver 


Humor „ wunderſchöne 
Melodien Tänze 
In den Hauptrollen: 
Mankiewiczöwna 
Halama / Zimiriska 
Żabczyński / Sielanski 
Nächſtes Programm: 
„ILONKA“ mit GAAL 


Preife der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 
Abonnementspreis: 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 
Ausland: 


BURGER AEG SEE T 
Heute und folgende Tage 
Unſer großes Programm! 


Humpe, Beben 


PAUL MUMI 
BETTE DAVIS 


Ein Jilm von ungewöhnlicher 
Nebenbei: Pat-Nktualitäten 


1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 


monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Eimzelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen 


Corso 


Legjonow 2/4 


Der größte Schlager 
des Jahres 19361 


In den Hauptrollen: 


eee eee 


wi 


Spannung 


Preiſe der Plätze: 
dann 54, 85 und 1.09 


Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Zloty —.75 
Ankündigungen im Text 


Seilanftalt 


Epesiniarzt für Beichleihtstcanfdeiten 


ILA 
— —. ... zirka ee et 


Dr med. $. Kryńska 


Jr das Ausland 100 Progemt 


Wäſchemangeln 
für Hand» u. Motorantrieb 
ſtarker u. vervollkommneter 
Konſtruktion empfiehlt 
Wäſchemangel⸗Jabrik 
B. KAPCZYNSKI 
Lods, Podrzetzua 33 
Telephon 108.55 


Zgierſta 17 


Empfängt von 12—2 Uhr 


Speslaldstin fiie 


Haunt- u. beueriſche Krantheilen 


Irnnen und Kinder - 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sientiewitza 34 Tel. 14610 


eee 
P ů ˖ ‚ - - 3 — TE TEREBEN DEE, 


erſcheint täglich 
monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


für die Druckzeile 1.— Zlom | 
Zuſchlag 


2. Klaſſe.— 4. Ziehungs tas. (Ohne Gewähr) 


und Kindergarderoben wie auch 
Schüler und Schülerinnen 
lojen Preiſen in bar und auf Raten in der irn 


„Warszawska Konfekcja” 


| 4&7 364 621s 155040 277s 62s 804 1566003 157028 
575 296s 158024 366 

1602265 1613598 599 786 1625118 708 97 872 
1633935 537 991 164194s 494s 166247 524 6155 
32 1676245 168337 504 625s 1690305 284s 7868 84 

1703408 466 506 622 171547 608 759 172626 
173126 269 350 84s 405 1742528 69 1764765 820 
49 1771435 345 7935 539 55 1787905 945 94 1793245 
522 6888 9788. 

1801185 368 492s 799s 181100 440s 729 1829085 
6845 1835878 184046 338s 8688 751s 1850018 467 
950 1861765 85s 768 9965 1872465 312 684 1882135 
1896028 923s 428. 

190323 493 1910608 377 82 6865 1922218 405s 
19322586 70 396 7788 1940468 703s. 


3. Ziehung: 
zu 50 3t, mit s zu 150 ZL: 
623 885 86 925 1813 2042 305 727 3071 179 258 
4965 516 947 4097s 936 5400 502 21 94 6230 3845 
7095 288 802 7094s 220s 321 678 8111s 208 309 


747s 9012 122 32 91s. 
100358 241s 836 997 111668 301 6518 753 9735 


13901 72s 141528 151465 282 643s 864 16073 184 


331 446s 747 908s 172465 18475 732 19456 988s. 

20462 21348 22084 281s 93 652s 707 5 — 
455 251188 228 6728 8255 26099 204 841 
8875 921 428 28052 315 54s 29345 

301635 31541s 72 703 9 34s 325425 702s 33107 
461 96s 514 38s 655s 873 34542 611 37s 38 35059 
123 36690 37456 638 732s 38601s 39300. 911 62 

40321 41562 869 42226 409 643 887 431745 
426s 44436 599 861 450035 529 47096-303 4785 
480928 755 911 491738 779s. 

51508 52003 456 947 54s 830608 238 400 592 
824 54443s 912 55404 622 566095. 8418 907 84 
sata 581565 4675 552 731s 37 896 943s- 59571 

5 

-60980 61051 1775 80 458 62042 580 6828 63562 


997 64510s 37 721s 653345 434s 66047 3268 672175 . 


28s 373s 743 809 185 68199 595 614 692438 ‚4055 
50s 548 52 7398 j 

70345 946s 71255 429 560 72739s 731255. 292s 
565 6455 802 742965 76182s 77216s 611 635 780808 
256 669 730s 79009 73s 4935 547 664. 

81034 203 337 442s 82006 604 83679 84348 
8635 857008 820 9705 90 99 86562 873116 7 
88400 507s 847 991s 891565 

907415 910535 587 92113s 874s 93773 941278 
216 96 978 95609. 96026s 132s 2355 310 725 82 

1005618 101108 243 536s 721 - 83s 847s $10 
102230 103296s 314s 653 92 995 106132 340-649s 


765s. 965 107109s 670 7385 108764 71 84 1098265 i 


529 979 

110041s 585 8595 72s 
38 97220 578 98011 104 41s 
113807 934 114582 702s 11517-10 587 939s 11084 
305 782s 812 89s 992 117208 24s 529s 62 905 
733s 118581 997 1190598 247s 463s 

120386 586 841 121019s 269 454- 828 8 


1115318 112009. 2% 


122653 872 122637 740 893s 124930s 1250665 W0 


6788 8635 126475 533 675s 911 955 96 128383 3% 
129151s 565. 309s 4185 73 584s 7983 

131260s 613s 717 132200 961 69s 1320635 798 
1346673 9765 1351855 4005 6055 136099 59 * 
1377298 138080 979 1397648 P 

1402548 992 1414745 142337 534 64 676 a 
62 144329 145182 147032 273 6958 148572 Ms 
993 149161 3775 722s 375 83s 992 


150064 181026 528 9785 152358 861 949 153030. 


255 364 154601 41s 9338s 155038 503 156454 
1574238 646 97s 158594 978s 1591908 938 
160442 853s 16140 zs 162417 747s 164274 
165202 372 793s 166167 238 851 931 167176 4%: 
574 1681895 600 1691605 741 887 3 
170370 6375 982 171102 366 913 1727808 17300 
3055 527 43 958s 174153 233s 572 810 1757885 
9488 1761325 259 552 996 1775955 973 178244 
635 632 932s 179285 6095 44 
1803765 414s 54s: 181179 734s 1822165 90 334 
‚6945 1835405 771 803s 184904 32 1851938 702 17 
|205 186582s 187422 24 90853-188201 1890495 15i 
233 655 722 57s 9908 r 
191693s 711s 192338 370° 1935695 194378: soos m 


Glegante Damenmäntel 


faufen Sie zu kon 


Lodz, Piotrkowska 167. 


Bemerkung: Die Preiſe find für Kaffe und be | 


Raten die gleichen 


Peirikauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianiter Zufuhrbahn 


Telephon 122.89 


Spesialärzte uns schnäcstlihes 
Kabine 


Analyſen, EN in der Stadt 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


_  Ñoninitation 3 3lom T 


Dr. mea. Heller 


dpezlalarzt für Hant- und Beſchlechtkrankbellen 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag Br 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Fur Unbemittelte — Hetlanſtalispreiſe 


Verlagsgeſellſchaft „Volkepreſſe“ 


b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Ons Abel 
Hauptſchriftleiter: 
Verantwortlich für den redaktionellen Sudalt: 


Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Otto Hei, 
Drut: «Prasa>, Lobz Peteſfauer 101 


99282 427 640 920 


| 
hi 


I Heilanitalt | 


5 
| 


Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr | 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 


